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Schlefisches Gewerbeblatt,Wochenschrift fiir den gewerblichen Mittelstand Schlefiensitl
s Organ der Handwerlstammer zu Breslan, des Landes-Verbandes des Schlesifchen Hand-

werks, des Innungsansschuifes zu Breslau, des Schlefischen ZentralsGewerbevereins,
des»,Breslaner Gewerbe-Vereins sowie einer weiteren Anzahl gewerblicher Korporationen

Verlag- VerlagsgenosiensFaft »Schleliens Handwerk nnd Gewerbe-« e.G.m.b.H. Geschäftsstelle: Breslau, Blumenstr. 8, Telephon Ring 6775
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“um" 30 littiiiksätllqäixältgi Breslau, 25. Juli 1 925 Ip;g:ch;,z::::;»isz;»z;kss 6. Jahrgang

passung der handwerkerlichen Produktion gilt es vor merkt sei noch, daß der Reichsarbeitsminister sich
allen Dingen, dem zweifellos zu erwartenden Wett- auch an die einzelnen Regierungen der übrigen
bewerb mit der Industrie auf dem inneren Markt Länder gewandt und sie um Stellungnahme zu

.- g gerüstet gegenüberzutreten. dieser Absicht ersucht hatte. Auf die Eingabe des
.. Wir bitten, einstweilen davon Kenntnis zu Kammertages ist unterm 7. VII. d. J. folgende Ant-

-’-«·: nehmen, daß die Absicht der Abhaltung einer Voll- wort eingegangen:
» versammlung des Reichsverbandes besteht, und zwar »Bei der Umsrage hat sich die weitaus über-

soll diese Vollversammlung im Herbst, etwa im Ok- wiegende Mehrheit der Länder gegen eine reich-Z-
tober d. J., stattfinden, d. h. zu einem Zeitpunkt, rechtliche Regelung der Lehrlingshaltung im
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am Dienstag, den 28. Juli 1925 THE-Te wenn der Reichstag nach Ablauf der Sommerferien Bäcker- und Konditorgewerbe ausgesprochen. Ich
5-6.: in Die seinen-nun Gebitbmeberei von Grünfelb feine Arbeiten wieder aufnimmt. Nähere Termin- sehe daher für die Gegenwart vbn einer Weiter-

«-..—' in Baubesbut. i3: ___. verfolgung der Angelegenheit ab.
.'"'. . ff: d e r O U -g _: Absahrt: Breslau-Freiburger Bahnhof ab 44.1, an i"! _ 3. Ordnungsstrafre cht . . „y

3. Landeshut 91°. — Abfahrt nach Kloster Grüssau, Es Sommerfcst n Utn g esns oulsOeF O Reichjwzritgchgftsåkmistäger stetig

d ld.S ' « un erm ‚d i . „y. -—— . . —-

‚3.3., „ggf: ßtegylb‘egicääbaroäallmanörünaum. ITEI ver ßrestauer Hemvweeee am10’Augusi Ordnungsstrafrecht der Innungen folgenden Erlaß

· e Um recht zahlreiche Beteili un bittet me Zoo an die RegierUUgeU der Länder gerichtet:
g g ».-f«—.« veranstaltet vom Jnnungsansschuß zu Breslau. „‘Jiacb § 92e ber Gewerbeordnung fann ber

Monstke-Doppel-Kouzert Jnnungsvorstand bei Verstößen gegen Vor-

Begiim 4 um Zwei kapeueu Einlaß 3 Uhr schritten der Satzung Ordnungsstrafem me-
Dntel man; besondere Geldstrasenz verhangen.» Über die

s Kinderfest Kasperle-Theater Fackelzug Voraussetzungen und die Form hat die S a tz un g

. Große NepnnsionssTombola. Einzellos 50 Pfg. Bestimmung zu treffen (ä 83 Abs. 2 Ziffy12
Der Kammertag hat« uns folgenden Bericht 1. Gewinn: Ein eicheneg Schlafzimnier. ?.Gewinn: Ein G«-O). Die Höhe der Strafe darf nur das gesetz-

gesaiidtk « Freilauf-Fahrrad. 3.«Gewinn: Ein Riesen-Schweine- lich zulässige Maß nicht überfteigen. Jst bie

sp 1° Durch bie Tagespresse- spWeit fie VVU ber schmken Und weitere fabelhastr Üeunnne. G.-O.). Die Höhe der Strafe darf nur das gesetz-
gndustrie kontrolliert wird,und durch die industrielle A smerbosimkischcssbGeneiseiekeäemtiel “um lich bestimmte Höchststrafe, so ist der Jnnungs-
Fachpresse laufen seit einiger Zeit Artikel die sch um e’ Eine e im" im .m ers auseei , b b' t ebunben. Daß die

. . . ‚ r I Flasche? Für die beste Losung. Zwei Wochen Er- vorstan an ie ers ere g «
Mit der Preis- und Lohnpolitik des Handwerks be- holungsaufenthalt iin Handwerkerheim Neufalkenhain. Satzung aucI) die Höhe der Geldstrafe tm

iasseW SDabei Win zweifellos itach einheitlichem . VII 9 Uhr abends . Einzelfalle festlegen kann, erscheint außer
Plan dem Handwerk· der Vorwurf der Kalkulation müssen die Löspngen am Flaschenitand abgegeben iem’ Zweifel, An diesem Rechtszustande ist auch durch
—le hoher Preise und— der Bewilligung zu hoher Ab 8 Uhr Tanz Ende?? _ Die Verordnung über Vermögensstrafen und
Lohne gemacht. Insbesoudere wird bie Tätigkeit Shimmy :: Walzer ::.Two.step :: Fortrott :: Jazzband F Buben bom 6. Febrmr 1924 (EReicbßgefeigbI. I

.er Snnungen-unb 'ber Fachderbäiide bei der Auf- sammle!“ im Herren 1 M« .. S. 44) nichts geändert worden. Eine Änderung

.stellung von Richtlinien . als kapitalistische Kartell- Feenhaste allumination mit Leuchtspsieane' ist vielmehr nur insoweit erfolgt, als durch
politik beß Handwerks bekäieepfts . . Programmendemngen Vorbkhgsxtens l' I' Artikel II der genannten Verordnung in Ver-

» Die Vorwürfe gegen das Handwerk entspringen Emmttikarisen spriErwechspne · emschæßtch bindung mit Artikel V dieser Verordnung und §«2
. . ‚. ‚ ‚ Steuer, für Kinder die Halfte, zu haben bei den · » be

sichtlich zwei Grunden. Einmal will man dem Hand- Herren Qbermeistern, den Jnnungsbüros und im der zweiten - Verordnung zUr DUVchfUhVUUg· s
‚mit: geUaU Wie in der JUflatiVUszeit- einen großen - JUUUUgSaUSschUß- Elisabeihsttaße 2· . Münzgesetzes vom 12.« Dezember 1924 (Reichs-
Teil der Schuld an der übermäßigen Belastung des gesetzbL I S. 775) der im § 92c G.-«O. festgesetzte

Keasums zuweisen, zum anderen will man mit den Höchstbetrag von 20 M. auf 1000 R.-M. er-
Ugriffen auf die Kartelltendenzen der Jnnungen bestimmung bleibt vorbehalten, bis der Vorstand des höhtworden ist. Die Innungssatzung kann also

Und Fachverbände das Zustandekommen des Hand- Reichsverbandes sich mit der Frage beschäftigt hat. Ordnungsstrasen bis zu einem Betrage von 1000
Werkergesetzes vereiteln. 2. Lehrlingshaltung im Bäcker- und R.-.M. festsetzen und innerhalb dieser Grenze auch

Die Geschäftsleitung des Reichsverbandes plant Konditorgewerbe. In einer ausführlich be- letzt nocb die aUgedWhteU Straer “WM“: Wie
denigegenübey in einer Vollversammlung des gründeten Eingabe an den Reichsarbeitsminister dies aucb schdii frUheVWVgiich war unb auch heluble
elcl)sverbandes, die sich mit dem Thema: »Ein- hatte sich dieGeschäftsführung des Kammertages nocb amecfmafgtgerfcbemt (bergI.b1e MIZeUkPa -

itellung des Handwerks auf die Anforderungen der grundsätzlich gegen die Absicht ausgesprochen, reichs- f- dsDeUtsche Reich 1898 S 155 ff- beroffenttcbten
iPTVtschaftlichen . Bedarfsdeckung« beschäftigen soll, rechtliche Bestimmungen über Lehrlingshöchstzahlen MUfteVsateUUgeWeUIeV freien Und einer ZWaåing
foventlich Verwahrung gegen die übermäßigen An-« im Bäcker- und Konditorhandwerk zu treffen und IIIUUUg)· Dabei durfte die AUdVPhUUgUUg et-
griff? auf die Preis- und Lohnpolitik des Hand- hierbei darauf hingewiesen, daß weder der Bundes- haUgUUg emer Drbnungßftrafe im Hschst edtPagx
weeks einzulegen. Gleichzeitig werden die Anforde- rat noch der Reichsrat von der ihm in der Reichs- bon 1000 R·-M- ober auf!) nur der» Haifte agie-
Einigen zur Erörterung zu stellen sein, die im gewerbeordnung, und zwar in ä 128 Abs.-2, Satz 1, Vettagekk unter den heutigen Vethaltmsseii U er-
enteresse der Erhaltung des Absatzmarktes im Hand- erteilten Befugnis Gebrauch gemacht habe, sowie haUpt Nicht U} Frage kDMiIIeU-«
eser vom letzteren selbstzu erfüllen sind. Hinsicht- daß die Verschiedenartigkeit der Berufsverhältnisse .’ «Lauten die Strafbetrage in den Satzungen
lich. der Preis- und Lohnpolitik, hinsichtlich der im Bäcker- und tKonditorhandwerk eine derartig noch auf Mark, also Vorkriegs- oder Papiermark,
lationellen Gestaltung der Betriebe und- der An- schematische Regelung nicht zulasfen würde. Ve- so ist eine Änderung der Satzung erforderlich.

immune 10ÖÖÖ Giermviarei
  



In den in der obenerwähuten zweiten Verord-
nung zur Durchführung des Münzgesetzes an-
gegebenen Gesetzen usw., in denen die Reichs-
mark an Stelle der Mark und Goldmark tritt, sind
die Innungssatzungen nicht aufgeführt Wenn
daher Ordnungsstrafen in einer Höhe verhängt
werden sollen, die dem in den Satzungen an-
gegebenen Nennbetrage der Vorkriegsmark in
Reichsmark entspricht, so müssen die Satzungs-
vorschriften aus den bisherigen Währungsverhält-
nissen in die neuen Währungsverhältnisse über-
geleitet werden«

Zchutzznll und Jkrrihandrl
Von Dr. Hans Kühn,

Shndikus der Industrie· und Handelskammer
zu Schweidnitz.

Die unlängst erfolgte Einbringung der Zollvorlage

in den Reichstag hat den alten Streit der Meinungen
über Schutzzoll und Freihandel wieder aufs
neue entfacht. Wirtschaft, Wissenschaft und politische
Parteien sind auf dem Plane erschienen, um ihre Stel-
lungnahme kund zu tun und die öffentliche Meinung
dafür zu gewinnen, ganz zu schweigen von den sun-
zähligen Zeitungsartikeln, deren Verfasser leider oft
vergessen, daß die Frage Schutzzoll oder Freihansdel sich
heute weniger denn je als Tagesfrage behandeln läßt,
sondern nur als Teilerscheinung unseres gesamten
Wirtschaftslebens und in engster Verbindung mit dessen
mannigfaltigen Vorgängen geprüft und entschied-en
werden muß.

Kaum eine wirtschaftliche Frage ist heute so wenig
geeignet, durch tiefgründige wissenschaftliche Betrach-
tungen, ebenso wenig aber durch parteiposlitische
Kämpfe und Mehrheit-sbeschlüsse in den parlamenta-
rischen Körperschaften geklärt und entschieden zu
werden, wie gerade die Streitfrage Schutzzoll oder Frei-
handel, und geradezu als verhängnisvoll muß es be-
zeichnet werden, nun gar die sog. öffentliche Meinung
auf die eine oder andere Seite zu ziehen. Es wird damit
von vornherein der Weg zu einer dem Allgemeinwohl
am besten dienenden Lösung verbaut, und der Kampf
artet letzten Endes in einen solchen mit Schlagworten
aus, die nur Unheil stiften, weil sie in übertriebener
Weise nur die eine Seite, und diese oft in wissentlich
oder unwissentlich falscher Weise hervorkehren, ohne
die vielgestaltigen und mannigfaltigen Rück- und
Wechselwirkungen und Zusammenhänge zur Geltung zu
bringen, von denen, ohne Anspruch auf Vollständigkeit
zu erheben, hier nur auf den nachfolgenden Abschluß
von Handelsverträgen, die zu erwartenden Gegen-
maßnahmen anderer Länder und die währungspoli-
tischen Auswirkungen und Begleiterscheinungen hin-
gewiesen sei.

Aber auch der Wirtschaft selbst und ihrer Stellung-
nahme kann nur ein bedingter Einfluß auf die letzten
Entscheidungen eingeräumt werden, solange es nicht
gelingt, wenigstens in den grundsätzlichen Richtlinien
der Zoll- und Handelspolitik einigermaßen überein-
stimmende Anschauungen zu schaffen, denn bei der
großen Verschiedenheit der nur zu oft einander ent-
gegengesetzten Interessen sind die Forderungen der ein-
zelnen Erwerbszwieige gerade auf zolltarifarischem Gebiet
außerordentlich verschieden. Jeder wird letzten Endes,
wenn er sich nur von den Bedürfnissen seines Er-
werbszweiges leiten läßt, Zollfreiheit für alles, was
er kauft, und Zollschutz für alles, was er verkauft,
fordern, und dies muß dahin führen, daß einer sogar
in einer Person zugleich Schutzzöllner und Freihändler
ist und auch fein muß.

Eine Einseitigkeit ist es, die Agrarzölle etwa nur
unter dem Gesichtswinkel einer lediglich und unmittel-
bar der Landwirtschaft in Form einer Preissteigerung
der landwirtschaftlichen Erzeugnisse auf Kosten einer
Verteuerung der allgemeinen Volksernährung zugute
kommenden Maßnahme zu betrachten. Ebenso abwegig
ist es aber, grundsätzlich und ohne Prüfung der Lebens-
fähigkeit im einzelnen Industrieschutzzölle in einseitiger
Weise allgem-ein und dauernd nur mit dem Hinweis
daran zu verteidigen, daß der heimischen Erzeugung
der Inlandsmarkt als Asbsatzgebiet erhalten bleiben
und aus währungspolitischen Gründen die Einfuhr
mit allen Mitteln eingeschränkt werden müsse.

Bei dem heutigen Stand der Weltwirtschsaft und
der Verquickung der verkehrswirtschaftlichen Be-
ziehungen zwischen den Kulturländern ist kaum ein
Land der Welt in der Lage, eine eigene Handelspolitik
in dem Sinne zu treiben, daß es auf die handelspoli-
tische Einstellung der übrigen Länder keine Rücksicht zu 

nehmen braucht. Am allerwenigsten gilt dies für das
Deutschland der Nachkriegszeit mit seinen ungeheuren
Verpflichtungen an die Feindbundstaaten, seinen wäh-
rungspolitischen Rücksichten, seiner großen Kapital-
armut und Kreditnot und der sich daraus ergebenden
Verteuerung des Geldes.

Jeder Zolltarif ist hiernach in erster Linie das
Ergebnis von Zwangsliiufigkeiten. Unter diesem Ge-
sichtswinkel muß der jetzt vorliegende Zolltarif be-
trachtet und gewürdigt werden.

Wir sehen alle Kulturländer, mit denen wir vor
dem Krieg in engem Güteraustausch standen und die
besonders Abnehmer für unsere Industrieerzeugnisse
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billig zuzuführen, und von diesem Gesichtspunkt be-

   
waren,“ auf dem Wege zu einer vorher nie gekannten
Hochschutzpolitik mit dem ausgesprochenen Ziel und
Zweck, ihren zum Teil erst in der Kriegs- und Nach-
kriegszeit entwickelten und ausgebauten Verfseinerungs-
Industrien vor allem den eignen Markt zu sichern.
So hat z. B. die Tschechoslowakei die Zollsätze auf etwa
das Drei- bis Vierfache der alten Sätze des Tarifs der
österreichisch-ungarischen Monarchie erhöht; die ita-
lienischen Zsollsätze haben gegenüber dem früheren
Stand eine wesentliche Erhöhung erfahren, Frankreich
hat die Sätze seines alten Tarifs auf das Vier- bis
Zehnfache der Friedenssätze erhöht; auch die Schweiz
hat wesentliche Erhöhungen vorgenommen; Belgien
hat einen neuen Tarif eingeführt, dessen Minimal-
sätze gleichfalls etwa das Vier- bis Zehnfache der alten
Sätze betragen. Angesichts dieser Sachlage würde es
wirtschaftlich-en Selbxstmord für einen auf die Verspr-
gung des heimischen Marktes und den Absatz auf dem .

Weltmarkte angewiesenen Industriestaates wie
Deutschland bedeuten, wenn er sich dieser Entwickelung ·
gegenüber nicht zur Wehr setzen und einen wirksamen
Schutzwall gegen das Eindringen fremder Erzeugnisse
errichten wollte. Wie in der atmosphärischen Luft dem
saugend wirkenden barometrischen Minimum die
Winde von allen Seiten zuströmen, würden in einen
solchen Staat die Erzeugnisse der übrigen Staat-en ein-
dringen, ohne daß ihm der umgekehrte Weg frei wäre.
In dem Übergang zur Schutzzollpolitik
in den mit uns auf dem Weltmarkt «und
unserem Innenmarkt in Wettbewerb
stehenden Ländern liegt daher an sich
zurzeit schon eine ausreichende Be-
gründung für die dem geltenden Zoll-  

tarif von 1902 gegenüber vorgeseheuel
NeuregelungdesZollschutzes.

Eine Sonderstellung haben in dem Streit der Mei-
nungen über Schutzon oder Freihaudel von jeher die
A g r a r z ö l l e eingenommen. An ihrer Regelung ift
die Allgemeinheit in ungleich höherem Maße als an
den Industriezöllen beteiligt, die Wogen des Kamper
sind hier immer viel höher gegangen, und die Agrar-
zölle waren stets ein besonders heiß umstrittenes Ge-
biet der politischen Parteien. Das Ziel jeder Volks-
wirtschaft muß selbstverständlich sein, einem möglichst
großen Teil der Bevölkerung den lebensnotwendigeu
Bedarf an Nahrungsmitteln dauernd möglichst

trachtet, erscheint es zunächst angezeigt, sich gegen einen
Zollschutz auf landwirtsschaftliche Erzeugnisse auszu-
sprechen, da er durch Fernhaltung der ausländischen
Einfuhr zu ein-er Verteuerung der für die Volksernäh-
rung notwendigen Rohstoffe führt bezw. führen kann.

Auch zahlreiche andere Gründe können gegen die
Agrarzölle angeführt werden, und hier sei auf das be-
reits erwähnte Aufeinanderangewiesensein der ein-
zeln-en Länder hingewiesen. Die Agrarstaaten, die seit-
her einen Teil des "ki,«berschusses ihrer landwirtschaft-
lichen Erzeugnisse an uns abgegeben haben, find meist
zugleich Abnehmer unserer Industrie, darunter vor
allem auch unserer Industrie für landwirtschaftliche
Maschinen. Sperrung oder Behinderung der Einfuhr
ihrer landwirtschaftlichen Erzeugnisse unsererseits hat
naturgemäß entsprechende Gegenmaßnahmen für die
Einsuhr bezw. den Bezug unserer Industrieerzeugnisse
seitens dieser Länder zur Folge. Vorteile für die eigene
Landwirtschaft können daher Nachteile für die eigene
Industrie oder einzelne Zweige derselben zur Folge
haben. Hier gilt es in jedem Fall, den richtigen Mittel-
weg zu findsen,·eine Aufgabe, deren Lösung besonders
den auf Grund der Zolltarife abzuschließenden Handels-

verträgen zufällt.

Laudwirtschaftliche Zölle, soweit sie nach Lage der
Diisige vom Inland getragen werden, führen natur-
gemäß infolge der Verteuerung der allgemeinen
Lebenshaltung zu einer Steigerung der Löhne und
Gehälter, verteuern somit die Produktionskosten der
Industrie und beeinträchtigen, abgefehen von der Ver-
teuerung des inländischen Bedarfs an Industrieerzeug-
nissen, die Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Jn-
dustrie auf dem Weltmarkte, die unter den gegenwär-
tigen Verhältnissen an sich scheosn durch zahlreiche andere
in diesem Ausmaße bei den konkurrierenden Staaten
nicht vorhanden-e Umstände schwer gefährdet ist, wie
hohe Steuern, Reparationslast-en, soziale Lasten, KA-
pitalarmut, Kreditnot und daraus folgende hohe Zins-
sätze.

Demgegenüber darf man sich indes auf den für
einen mäßigen Zollschutz für landwirtschaft-
liche Erzeugnisse ins Feld geführten Gründen nicht ver-
schließen und nicht in den Fehler der Einseitigkeit ver-

fallen. Man muß der Landwirtschaft als einem der
Industrie völlig gleichwertig-en Teil der nationalen
Volks-wirtschaft in gleicher Weise wie der Industrle
den Schutz angedeihen lassen, den sie zu ihrer Erhal-
tung braucht, und wir dürfen dass große Ziel nicht
aus dem Auge lassen, uns in der Lebensmittselversor-
gung vom Ausland möglichst unabhängig zu machen-
wozu uns nur eine starke intensiv arbeitende« Land-
wirtschaft befähigt. Es wäre Raubbau an der eigenen
Volkswirtschaft, wenn man sich zugunsten vor-
ü b e r g e h e n d e r Erleichterung der Volksernährung

« -- .« '. · .· « n -. s « - « - «
« . « ‚' K; « « l, ex : v . , « .F.. ‚ _.‚ « _ «- . . »« .. ‚ . - '- -. | » 1 ·« . , ẃ _ .
« -äös »s- « «. “."j ‘ - « . i . "«

ist geboten beim _ ·
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Auf diesem noch neuen Arbeitsgebiet wer-

den fortlaufend
ausschlaggebende Verbesserungen

hinsichtlich

Betriebssicherheit und Wirtschaftlichkeit
getroffen.

Als Generalvertreter der

größten Spezialfabrik auf diesem Gebiete
besuche ich Sie kostenlos und führe Ihnen die
neuesten Erzeugnisse vor.
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über berechtigte Forderungen der Land-wirtschaft in
bezug auf den Zollschntz hinwegsetzen wollte. Die
Wirtschaftspolitik eines Kulturstaates muß auf lange
Sicht eingestellt fein. Das Ackerbau treibende Ausland
hat in der Kriegs- und Nach-kriegszeit eine wesentliche
Erhöhung der landwirtschaftlichen Erzeugung durch-
gesetzt, teilweise unter Erhöhung der Einfuhrzölle zum
Schutze der heimischen Landwirtschaft vor fremder
Konkurrenz
des Absatzes auf fremden Märkten. Die deutsche
Landwirtschaft ist im Gegensatz hierzu durch die Kriegs-
und Nachkriegszeit in ihrer Leistungsfähigkeit wesent-
lich beschränkt und geschwächt worden; ihre Ertrags-
leistungen sind weit hinter denen der Vorkriegszeit
zurückgeblieben Die durchschnittlichen Erträge auf den
Hektar betrügen für Vrotgetreide im Jahre 1913
20,8 Doppelzentner, im Jahre 1923 n u r 16,3 Doppel-
zentner und im Jahre 1924 nur 14,1 Doppelzentnser.

Unter dem Gesichtswinkel der Voslksernährung ist
ferner der Verlust der landwirtschaftlichen Überschuß-
gebiete des Ostens —- Posen nnd Westpreußen — und
schließlich der Rückgang der Anbauslächen innerhalb
der Grenzen des jetzigen Reiches zu berücksichtigen.

Der Rückgang in der Brotgetreideerntemenge wird
durch die folgenden Zahlen beleuchtet:

1913 geerntetes Brotgetreide 14 604 000i
1923 - - 9 737 000 -
1924 - I 8 274 000 -

Der Rückgang der Getreideprodsuktion ist ein sehr
Viel größerer als der in der gleichen Zeit eingetretene
und zum Teil bereits wieder ausgeglischene Bevölke-
rnngsverlusi.

Durch diese Entwicklung —- Fortschritte der aus-
ländischen Landwirtschaft einerseits und Rückgang der
heimisch-en Landwirtschaft andererseits —- hat die Ab-
hängigkeit Deutschlands vom Auslande in bedenk-
lichster Weise zugenommen, eine Erscheinung, an der
aus naheliegenden, vor allem auch währungspolitischen
Gründen nicht vorübergegangen werden darf.
Dem Rückgang der heimischen landwirtschsaftlichen

Erzeugung kann nur durch erhöhte Leistungen der hei-
mischen Landwirtschaft, durch den Übergang zu einer
intensiveren Wirtschaftsführung gesteuert werden, und
zu dieser Umstellung bedarf die unter den gleichen
erschwerenden Verhältnissen wie die Industrie (hohe
Steuern, Reparationslasten, soziale Lasten, Kapital-
armut, Kreditnot, hohe Zinssätze für Leihgeld) arbei-
tende deutsche Landwirtschaft der Schonung, des
Schutzes, der Gewährleistung einer angemessenen Ren-
tabilität auf längere Sicht, wie sie nach Lage der Ver-
hältnisse nur durch einen mäßigen Zollschutz geschaffen
werden kann. Also nicht als Selbftzweck oder um der
Landwirtschaft für sich die Früchte eines durch Zoll-
schutz gesicherten loshnenden Absatzes ihrer Erzeugnisse
zuzuführen, muß ein mäßiger Zollschutz für
landwirtschaftliche Erzeugnisse bei der gegenwärtigen
Lage der Landwirtschaft »als berechtigt anerkannt
werden, sondern im Hinblick aus das oben erwähnte
höhere Ziel der Unabhängigmachung der Lebensmittel-
versorgung vom Ausland durch Übergang zu einer
intensiveren Wirtschaftsführung Aufgabe und Pflicht
ber Landwirtschaft wird es sein, von dem ihr zu ge-
währenden Schutz den richtigen Gebrauch zu machen,
Aufgabe der Wirtschaftspolitik, diesen Schutz rechtzeitig
wieder abzubauen oder ganz. aufzuheben.

— Mit der Annahme des Zolltarifs, der sogenannten
kleinen Zollvorla«g-e, im Reichstage ist nun keineswegs
em Abschluß auf dem Gebiete der Zoll- und Handels-
lilolitik geschaffen, im Gegenteil, es handelt sich um
eknen vorläufigen und nur vorübergehenden Zustand;
IJIe kleine Zollvorlage ist nur die Einleitung für eine
etldgültige große Zollreform und vor allem die
Grundlage für den Abschluß von
Ha n d e l s v e r t r ä g e n. Unter diesem Gesicht-s-
wlnkel muß die Zollvorlage betrachtet und gewürdigt
Ulkd vor allem auch im Reichstag behandelt werden.
Die möglichst schnelle Verabschiedung der Zonvorlage

· darf als ein dringendes Erfordernis der Wirtschaft an-
gesehen werden. Die Wirksamkeit der in der Zollvor-
“sie vorgesehenen Sätze hängt nicht von ihrer zahlen-
maßigen Höhe, sondern vielmehr von dem Ergebnis
00000000 00000000000000000

F Breslauer Baniischlerei
G. m. b. H.

Michaeiisfiraße 64 / Telefon Ring 1817
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der abzuschließenden Hiandelsverträsge ab, bei denen vor
allem die M e i st b e g ü n st i g u n g eine ausschlag-
gsebende Rolle spielen wird. Eine große Anzahl der in
der Zollvorlage vorgesehenen Sätze wird daher praktisch
überhaupt nicht wirksam werden.

Zündentsche Reiterei-tieris-
Einheilung

In der Zeit vom 25. Juli bis 3. August findet
in Würzburg in der Ludwigshalle eine Süddeutsche
Bäckerei-Fach-Ausstellung statt, deren Besuch sowohl
den Bäckermeistern, wie auch sonstigen Interessenten
dringend zu empfehlen ist. Jeder Besucher wird
erstaunt und überrascht sein von der Vielseitigkeit
und der gediegenen Ausmachung dieser Ansstellung,
die zum erstenmal nach dem Kriege in Süddeutsch-
land die Fortschritte der Technik und des Maschinen-

  
 

ART] «HOLZBEIZEN
Die bekannten und in Fadilrreisen beliebten

und suchst-ten

Atti-Holzbeizen
sind in schlesten in erst. Linie zu besieh. durch
unsere Generalvertretung u. Fabrikniederlage

Joh.Watzlawczik, BreslauX
Kreuzburgerstr. i5. Telefon Ring 8480.

außerdem in der ganzen Provinz und den
angrenzenden Gebieten bei allen Geschäften.

die durch unser Piekat

‚Arfi-Holzbeizen hier zu haben‘
leicht kenntlich sind
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ist geschützt. und schützt damit auch Sie vor
Verlusten. denn Arti-Brzaugnisse sind immer
gleichwertig. Wir warnen andere Firmen davor.
sich unberechtigt als unsere Vertreter auszu-
geben und gar noch fremde Erzeugnisse unter
unserem Namen zu verkaufen. Jeden solchen
unlauteren Wettbewerb werden wir unnadr-
sichtlich den zuständigen Gerichten melden.

ÄriisÄ.-(ä. «- Bannen
vormals Farbwerk Emil Jansen O Co.

Briefanschrit’t: Arti-A.-G.. Barmen.
Drahtanschriti: Artl. ßarmen. l I    

baues für das Bäckereigewerbe vor Augen führen
wird. Nicht nur die Angehörigen des Bäckerei-
gewerbes, sondern auch der Konsument des täglichen
Brotes soll sich durch den Besuch der Ausstellnng
davon überzeugen, in welch überraschender Weise die
Technik sich für eine einwandfreie Herstellung des
Hauptnahrungsmittels des Menschen eingesetzt hat.

Mehr als 200 Aussteller bringen in 5 Gruppen
folgendes Material zur Ansstellung:
Gruppe I: Maschinen, Geräte, Backöfen, Bäckerei- u.

Konditorei-Betriebseinrichtungen, Eismaschinen u.
Kühlanlagen.

Gruppe II: Erzeugnisse der verschiedenen Branchen
Und zwar der Bäcker und Konditoreien, der
Kaido-, Schokolade- u. Zuckerwaren-, Honig- und
Pfefferkuchen-, Keks- und Zwiebacksabrikation

Gruppe III: Rohprodukte, Mühlensabrikate,Molkerei-
produkte und Erzeugnisse der Fettindustrie, äthe-
rische Ole, Farben, Fruchtsäfte, Honig und
Marmeladen für den Bäckerei- und Konditorei-
bedarf. .

Gruppe IV: Einrichtnngs- und Ausftattungsgegen-
stände für Verkaufs- und Bewirtungsräume von

Bäckereien, Cafscjs und Weinstuben, Schanfenster-
einrichtungen, Berufskleidnng für Lehrlinge, Ge-
hilfen und Meister. Ä

Gruppe V: Fachschulen und wissenschaftliche Ab-
teilung. · „

Bemerkenswert ist noch, daß 7 Dampfbackofen
verschiedener Systeme ständig im Betrieb sind und

daß in einem eigenen Vergnügnngspark eine Reihe

gesellschaftlicher Veranstaltungen geboten werden.

Außerdem findet eine Dampfersahrt auf dem Main,

ein großes Brillantfeuerwerk und ein Wem-Früh-

schoppen in den staatlichen Weinkellereien der

Residenz in Würzburg statt.  

Wegen des zn erwartenden großen Andranges
empfiehlt es sich, möglichst frühzeitig bei der Aus-
stellungsleitung der ,,Südba« in Würzburg,Ludwigs-
halle, Quartiere zu bestellen.

Die Vorarbeiten zur Breslauer iherbstmesse

vom 6.—-—8. September 1925

Die Vorarbeiten zur diesjährigen Breslauer
Herbstmesse sind in vollem Gange. Auch diesmal
wird die Anordnung der einzelnen Gruppen wieder
mit Geschick vorgenommen, so daß jede einzelne Ab-
teilung und jeder Ausstellungsstand voll zur Geltung
kommen.

Die
bieten:
»Messehof«: Webwaren und Bekleidung.
,,Ausstellungsgebäude«: Möbel und Jnnen-Aus-

stattung.
,,Jahrhunderthalle«: Schuhwaren, Leder, Schuh-

maschinen, Schuhmacherbedarfsartikel; Leder- und
Kurzwarem Glas, Porzellan, Keramikz Haus-
und Wirtschaftsgegenstände; S«pielwaren, Sport-
artikel; Musikinstrumente; Metallwaren undWerks
zeuge; Elektrotechnik; Radio-Apparate und Zu-
behör; Chirurgische Apparate und Bedarfsgegens
stände; photographische Apparate, Uhren und kunst-
gewerbliche Erzeugnisse.

,,Terrassensäle«: Papierwaren, Bücher, Lehrmittel,
Kartonnagem Reklameartikel.

,,Südhalle«: Drogen, Seifen, Schwämme,
fümeri«en, Ehemikalien usw.

,,Zoo-Häuser«: Lebens- nnd Genußmittel (Tabak,
Zi—garren, Zigaretten, Liköre, Weine, Brunnen,
Schokolade, Süßwaren, Keks, Backwaren, Frucht-
und Fleischkonserven).
Der diesjährigen Herbstveranstaltung fällt in-

sofern eine schwierige Ausgabe zu, als sie berufen
ist, dem wirtschaftlichen Niedergange zu trotzen.
Indessen den Kreislauf der Güter zu beschleunigen,
wird sie in mustergültig organisierter Mittlerarbeits,
wie früher, so besonders jetzt, in der Lage fein. ·
Darum ist ein Gebot der Stunde: «
Besuchet die Breslauer Herbstmesse

vom 6. bis 8. September.

Ztntistilr über die Lohnverhältnisse

in schienen
Der Landesverband des schlesischen Handwerks

schreibt uns: Am 9. Juni 1925 hat der Landesverband
des schlesischen Handwerks an 55 Jnnungsausschüsse
in Mittel- nnd Niederschlesien Fragebogen über Lohn-
verhältnisse überfandt. Diese Fraigebogen sind bisher
erst von 11 Jnnungsausschüssen beantwortet worden.
Da eine Statistik nur dann Zweck hat, wenn das Ma-
terial, auf dem sie beruht, lückenlos ist, bittet der
Landesverband des schlesischen Handwerks diejenigen

Jnnungssausschüsse, dise die Fragebogen noch nicht zu-
rückgesandt haben, dringend, dies bis 1. August tun zu

wollen. Desgleichen bitten wir, bis zu diesem Zeit-
punkte die Fragebogen über Handwerker in öffent-
lich-en Ehrenstellen zurücksenden zu wollen.

JosefB-ecker, Dr. Dörlich,

Vorsitzenden Syndikus.

Gerüstbau-G. m. b. H.
mtchaeltstiraße 64 - Teleion Kinn 1669

Gerüite teueramnndHöhe
besonders Leitergeriisie Ganlgekiisie

Gruppierung wird nachstehendes Bild
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3ufchn eld e
veranstaltet von der

" · . . Schneider-Zwanaeinnuna aus
. Leiter des Kursns: Herr Direktselnkich

Menzel,3nh. d. Ostdeuischen Zuschneldes
Schule, Breslau, Gartenstraße 46

Beginn des Knrfus am 12.Auanst 1925
An dem Knkfns können alle Gdsneldekmelsier (rln)

und Gehilfen (fin) ber Grafschaft am teilnehmen

Auskunft nMeldnngen nimmt entgegen-

patil (Größer, Dbermeifien Glalz
Schwedeldorferfiraße 12

 



Bekanntmachungen
Minister für Handel und Gewerbe

Sonderabdruck aus dein Ministerialblatt der Handels-
uiid Gewerbeverwaltung

Gemäß § 128 Abs. 2 GO. ordne ich folgendes an: »
Die Geltungsdauer meiner Anordnung vom 26.·Mai

1924, betreffend Lehrlingshaltung im Barbier-, Friseur-
nnd Perückenmacher-Gewerbe Tgb. Nr. 6570 (HMBl.
S. 177), wird bis zum 30. September 1926 verlängert.

IV. 8720.
Berlin, den 16. Jnni 1925 gez: D1: Schreiber.

Innungsausfchuß zu Breslau
1. Die Pflasterung des, Groß-Meilan Weges ist

ausgeschrieben. Bedingungen im Bsuro V11, Wucher-
platz 16 II, Zimmer 126a. Termin: 28. Juli 10% Uhr.

2. Die Pflasterung der Hardenbergistraße t»aus-

Nschrieben Bedingungen im . Buro V11, lu«cher-

platz 16.Il, Zimmer 126a. Termin: W» Juli 1034«Uhr.
3. Die Pflasterung der Hirtenstvaße ist ausgeschrieben.

edirigungen im Büro VII, Blücherplatz 16 II, Zimmer
. 126a. Termin: 29. Juli 9% Uhr-» »
4. Die Umpflasterung der Matthiasstraße ist »aus-

geschrieben. Bedingungen im Buro VII, Blucherr-

platz 1611, Zimmer 126a. Termin: 28 Juli 9% Uhr.
5. Das Meiisterbuch der Stadt Breslau

ist erschienen. Es wir-d abgegeben zum Preise von 5,50 all

an erimgsmitglieder im- Jnnungsausschuß Elisabeths

ftraße 2, im Breslauer Bauwerk-ein Blumenstraße 8, im
Verlag-e, Teichstraße 9. « «

Jnnun en und Verein-e erhalten bei Ausgabe von
Sammelbe tellungsen Rad-att. » . .

Vorbesteller wollen sich das Meisterbuch gegen

Vorlage des Bestellscheines nur im Verlage, Teichstraße 9,

abholen

Breslau, den 14. Juli 1925.
Jnnmigsausfchuß zu Breslau.

Jos.Unterberger, W.Barane«k,
Vorsitzenden Syndikus

 

 

Handwerks-Jammer Breslau
Im Monat Juni 1925 haben die Meisterprüfung be-

standen und somit die Berechtigung zur Führung des
Titels »Meister« in Verbindung mit ihrem Handwerk,
sowie die Befugnis Lehrlinge anzuleiten erworben: »

Schmiede-Inh. Gustav Adler, Rieng Kr.Brieg.
Friseurgeschäfts-Jnhaber Friedrich Bittner, Glatz-
Techniker (Maurer) Paul Binick, Wallendorf, Kreis
Namslau. ·

Bötkcherei-Jnhaber Karl Brauner, Mittelwalde,
Kr. Habelschwevdt. . ·

5. Fötächerei-Jnhaber Paul Brauner, Übermaß Kreis
re nitz.

. Klenicvnergeselle Henbert Böhm, Brockau, Kr. Breslau

. Kürschneranhaber Johann Beier, Breslau.
. zegnliker (Maurer) Paul Biniok, Wallendorf, Kr»

r itz
. Fleischergeselle Fritz Bönecke, Breslau.

10. Justallateurgesselle (Gas und Wasser) Reinhold
Beer, Langenbielau, Kr. Reichenbach.

11. Klempnergeselle Paul Bieler, Breslau.
12. Kürschnerei-Jnhaber Hermann Baum, Breslau.
13. Schuhmacherei-Jnhaber Herinann Binias, Herms-

dorf, Kr. Brieg.
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14. Schmiede-Inhaber Karl Baudis, Pampitz, Kreis
rieg

*15. Schmiedegeselle Walter BrodOa, Gr. Tschansch,
Kr. Breslau.

16. gnstallateurgeselle (Gas u. Wasser) Franz Ezech-
rie «

*17. Satt ergeselle Paul Eichos, Namslau
. Zotgckejergefelle Erich Damasta, Resselgrund, Kreis

a
. Autoschlossergeselle Gustav Döring, Breslau.
. Frtseuraeschaftssthaber Iosef Exil-Gr. (am. ‚
Schmiedegeselle Max Eschrich, Krelkau, Kreis
Munsterberg

. Klempsnergeselle Ludwig Ev, Münsterberge

. Bottcherei-Jnhaber Josef Förster, it-enberg,
Kr. Hab-elschwerdt.

. Bautechniker (Maurer) GeorgCJeige Breslau.

. Tischlergeselle Georg Franke, lag.

. Schmiedegeselle Max Frömmer, Körnitz, Kr. Militsch
Schmiedegeselle Wilhelm Gräber, Brieg

. Maschinens lossergeselle Mathias Gebhardt, Dtsch.
Lissa, Kr. eumarkt.

. Tischlerei-Inhaber Richard Gröger, Stolz, Kreis

ZEFWZMM Ga ere - n r Herbert orille, Stannowitz
Kt Ohlau

. BäckereiiJnhaber Alfons Gorille Ohlau.
. Autoschloissevgeselle Josef Ginf el, Münster-berg.
. Fleischergeselle Georg Geilich, Breslau.
Schnisiedegeselle Friedrich Gohla, Breslau.

. Baufuhrer (Maurer) Fritz Hoke, Dtsch. Hammer,
Kr. Trebnitz.

. Schmiedegeselle Gustav Härtel, Sayne, Kr. Militsch.

. Yaächigenbaumstr (Starkstr. Jnst.) August Hering,
re ni .

. gleiBschergeselle Alfred Baumann, Bergkeh1e, Kreis
re n-itz.

. Maler Karl Jwanowski, Breslau. ·
. Damenschneidergeh Marta Jänsch, Breslau.
.Friseurgesch.-Jnhaber Peter Jendraszak Breslau.
. Tischlerei-In aber Heinrich Keil, -Rseiißendorf,

IT MEPHle P u1 K: Lan bkkr. mpnereiz n er a ause, - gen 'e au,
Kr. Reichen-barb-
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« hin einen des Breslauer Handwerks und Gewserbes

 

Sommerfesl der Breslauer Handwerke
am 10. August im Zoo.

Die Eintrittskarten für das Sommerfest sind» bei
den Herren Obermeistern bezw. in den Jnnungsburos
sowie bei dem Jnnungsausschuß, Elisabet straße»2, zu
aben und zwar zum Preise von 1_ a»rk einschl.
teuer für Erwachsene und von 50 Pfg. fur Kinder.
Wir bitten die Jnnungsmit lieder um Stiftung

von Gewinnen für die Tom ola. Sammelstelle:
Jnnungsausschuß, Elisabethstraße 2. Auf Wunsch
werden die gestifteten Gegenstände abgeholt. (Tel.:
Ohle 2379.)

Da das Sommserfest unbedingt auch nach außen

würdigen Eindruck machen muß, muß jedes einzelne
cvnnungsmitglied das Fest nicht nur selbst besuchen,
ondern auch dafür in der Kollegenschaft eifrig werben.

Breslau, den 9. Juli 1925.

Jnnungsausschuß zu Breslau.
Jos. Unterberger, W. Baran·ek,

Vorsitzenden Syndikus.  
 

 

. Fleischevgeselle Oskar Ruhen, Breslau.
45. Klempnergeselle Rudolf Koch, Breslau. ·

46. Schuhmacherei -Jnhaber Josef Kastner, Lewin,
Kr. Glatz.

47. Schuhmacherei-Jnhaber Karl Knappe, Masngschutz,
Kr. Brieg.

. Uhrmacher Fritz Ludwig, Breslau.
49. Tischlerei-Inhaber Karl Laschtowitz, Glatz, .
50. Schmiede-Inhaber Max Löchel, Labschutz, Kreis

Militsch
Drehergeselle Georg Ludwi» Breslau.

Elektrso-Jnstallateur 6Starkcstrom) Georg Lotsch,
Königszelt, Kr Schweidmtz

*53. Elektromonteur (Starkstrom) Paul Ludwig Reinerz,
Kr. Glatz

. Schirmmachergeselle Max Langer, Breslau. »

. Eckern-Inhaber Max La-chmuth, Neusdeck, Kreis
Lau.

. Werkmeister (Maschinenschlosser) Karl Langkabeh
Breslau.

57. Schmiedegeselle Heinrich Loch, Breslau.
58. Schlosserei-Jnhaber Paul Muiller, Bad Salz-

brunn, Kr. Waldenburg · . ·
.Schniiede-Jnhaber Fritz Mai, Tepliwoda, Kreis
Münstevberg ' ·

. Fleischergeselle Wilhelm Michaelis» Breslau.
61. Fleischergeselle Herbert Michaelis, Breslau.

Klempnergeselle Georg Meusel, Breslau. ..
. ElektromonteurcSiarkstroW Hans Maasch,G-abers-
dors, Kr. S·trisesgaii. .

. Schmiedegeselle Friedrich Münch, Frankenthal,
Kr. Neumarkt

. Bäckergeselle Karl Neumann, Glatz. «

. Sattlerei-Jnhaber Hermann Niklaus, Danbwitz
Kr. Nimptsch

. Chemigraph Fritz Przipalenski, Breslau.

. Drehergeselle Kurt Preußner, Breslau.
Elsektromonteur (Starkstrom) Rudolf Pohl, Lossen,
Kr. Brieg.

. Tischler-geselle Walter Pr-aus, Breslau.
71·. Bäckergseselle Alfred Pfeiffer, Glatz.

. Schmiedegeselle Karl Poser, Ober-Lasngenbielau,
Kr. Reichenbach

. gästallateurgeselle (Gas u. Wasser) Albert Peters,
s.

. Schmiedegeselle Gustav Posner, Halbensdorf, Kreis
Striegau.
Sattleraeselle Georg Pursche, Laskowitz, Kr. Ohlau
Malergehsilfe Felix Quitt, Oels.

. Tischlergeselle Franz Reisner, Glatz.

. Tischlerei-Werk«führer Albert Rother, Gr. Tschansch,
Kr. Breslau.
Schmiedegeselle Georg Rohleder. Ob.-Langenbielsau,
Kr. Reichenbach

. Fleischevei-Jnhaber Paul Radeck, Breslau.

. Mechanikergehilfe Alsfred Rausch- Breslau.

. Klempnergeselle Georg Rsex, Breslau. ..

. szgiialschmied Jos. Rademacher, Mangschutz,
. rieg

84. Architekt (Masuver) Friedrich Sedlaczek, Striegau.
85. Schmiedegeselle Paul Simon, Breslau.
86. Schmiedegeselle Bruno Seifert, Falkenhain, Kreis

Neumarkt. -
87. Friseurgehilfe Erich Schlzichting Glatz.

. Uhrmacher Mfresd Sch-midt, Schlegel, Kr. Neurode.
Bäckerei-Jnhaber Arthur Schmidt, Brieg.

. Maschinenschlosserges Robert S irrmann,Breslau.
91. Schmiedegeselle Richard Schleier ach, Langenbi·el«au,

Kr. Reichenbach. .
.Jnstalbasteur (Gas und Wasser) Jofef Schmidt,
Breslau.

. Glasergeselle Hermann, Schimeck, Breslau.
. Klenwner Herbert Scholz, Strehlen. «
. Schmiede-geselle Ernst Schäfer, Lampersdorf, Kreis
Reumarkt.

. Friseurgesch.-Jnhaber Josef Steiner, Glatz.
97. Bäckergeselle Richard Strauch, Glatz·

. Bäckergeselle Gottfried Stunde, Glatz.

. Bäckergeselle Josef Srepham Glatz.
Schuhmachereianh. Karl Stock, Raschwiz Kreis

g.
101. Zchrmiedegeselle Georg Thorenz Julius-barg, Kreis

e “B.
102. Schuhmacherei-Jnhaber osef Teuber, Glatz.
103. Bärten-Inhaber Hugo berschar, Schönau, Kreis

Brieg.

51.
*52.

 

.hof. Für event. Nachzügler 3,40 Freiburger.

 

104. Elektriker (Starkstr. Jnstallateur) Johann Volkmer,
Ober-Waldenburg, Kr. Waldenburg.
Schuhmachergeselle Josef Vogel, Seitenberg, Kreis
Habelschswerdt.
Schuhmacherei-Jnhaber Richard Volkmer, Landeck,
Kr. Habelschwerdt.
B:ött-cher.ei-Jnhabser Franz Weiser, Schreibendorf,-
Kr. Habelschwerdt.
Tischlerei-Inhaber Josef Welzel, Dürrkunzendorf,

. Neurode.
Schlossergeselle Richan Wodarz, Breslau.
Schlossergseselle Konrad Winklser,- Breslau.
Bäckergeselle Fritz Wielsch, Goschütz, Kr. Groß-
Waldenburg.
Schlossergeselle Otto Wöttle, Breslau.
Schmiedegeselle Franz Wolf, Dittersbach, Kreis
Waldenburg.
Fleischergseselle Albert Wiesner, Breslau.
Schmisedegeselle Richard Otto, Obsend«orf, Kreis
Neu-markt.

Die mit einem * bezeichneten Personen erhalten erst,
nachdem sie 24 Jahre alt sind, obige Rechte.

ie Handwserkskammer.
(gez.)A.Br«ettschneider. (gez)Dr.Paeschke.

Präsident. Synsdikus

Graveur- und ZiseleursInnung BreslaT
» Auf Ihr Schreiben vom 21. d. Mts. erwidere ich,

die Ksonferenz der Tarifkommission betreffend, daß die
hiesige Graveur- und Eiseleur-Jnnung einem Reichstarif
untersteht. Mitglied dieser Reichstarifkommission als
Vertreter für BIresliau und Schlesien ist der Unter-
zeichnete, den wir zu der bevorstehenden Konferenz einzu-
laden Bitten. Vom 8. August bis 26. August ist der
Unterzeichnete ausf einige Wochen von Breslau abwesend
und bittet daher in dieser Zeit seinen Stellvertreter
Herrn Ferdinand Exner, Schmiiedebrücke 56, falls in
dieser Zeit eine Konserenz stattfinden sollte, einzuladen

Otto B r us ch k e, Obermeister.

105.

106.

107.

108.

109.
110.

*111.

112.
113.

*114.
115.

 

 

Stellmacher-, Karosferie- und WagenbauerT

Zwangsinnung zu Breslau
Donnerstag, den 30. Juli 1925, Familien-Ausflug

nach Dt.-Lissa. »Im Deutschen Hause.« Abfahrt nachm.
2,16 vom Hauptbahnhof, oder 2,49 vom FrseiburgecrH Bahn;

s wir
erwartet, da nach Möglichkeit die Kollegen mit Frau und
Kindern tei nehmen.

Der Vorstand.

Maler- u. Lackierer-Innung Breslau
Betr.: Erhöhung des Gehilfenlohns

Der staatliche Schlichter»hat unterm 21. Juli cm. nach
2tägigem Streik der Gehilfen den Schi·edsspruch des
Landestarifamts vom 9. Juli cr., welcher eine 7%Ige
Erhöhung versah, als verbindlich erklärt.

Demnach betragen vom 18. Juli cr. ab bis zum
28. Februar 1926 in Breslau die Löhne für Maler-
gehilfen 96 JE- und für Anstreicher 87 Js- pro Stimde

J. A.: Rodetzka, Jnnungssekretär.

 

Zum Rundschreiben v. 21. Juli er. betr. Tarif-Koinmission.

Unsere Lohnkommission setzt sich aus folgenden Herr-ZU
zusammen:

I. Vors itz ender: Malermeister Josef Rigall, Bres-
lau,»Nachod-.str. 10, Telefon Ohle 4038.

II. B eis i tzer: 1. Malermeister A. Jakob, Breslau-
Matthiassstr 24, Telefon Ohle 1776.
2. Malermeister Karl Thiel, Breslau, Augustastr. 133,
Telefon Ohle 499. ·
3. «M-alermeister Albert Wrana, Breslau, Kassel-
Wilhelm-St·r. 30, Telefon Ring 8725.
4. Lackierermeister W. Ullrich , Breslau, Holteitstr. 42s
Delefon Ohle 8252.

J. A.: Roderich Jnnunassetretüts

Tischler-Innung (Zwangs-Innung) zu Breslau
· Unseren Kollegen zur Na richt, daß die S igenlöhne
in Breslau nach wie vor 76 fg. betragen. ge och hat
der »Holzarbeiterverband bereits neue Forderungen» esp-
«ereicht, dieselben »Hu-d aber nicht verhandlungswurkklgs
ir.werden bemut sein, gemeinsam mit der guten

Vereinigung eine Einigung mit dem Holzarbeiterverband
zu erzielen ·

Wir bitten die rückständigen Beiträge sowie W
Sterbcumlage umgehend im mynnun sbüro einzuzahlens

. »Montag, den 27, Juli, findet die usammenkunft zUV
Gründung eines Gesangvereines im Saale des JnnUU 5.‘
ausschusses, ElisabetPstr 2, II, abends 7 Uhr statt. «
bitten alle fangeslutigen Kollegen an der Versammlung
teilzunehmen -

Der Vorstand, E. Mühlbach, Obermeister«
—-

 

 

GlasersZwangssInnung Breslau
Die »Mitglieder, welche mit den Beiträgen für das

Johanni-Quartal noch im Rückstande sind, werden ersucht-
dieselben bis Diensta , den 28. d. Mts. an den a e.n·
fuhr“ Ph. Rauer a währen, andernfalls werden Ple-
elben durch Kollegen , Pohl gegen Zahlung einer
ahngebuhr von 50 Pfg. eingezogen. , ,

A. Kleinke, Obermeister-
«-
  AgosGruppe Breslau

Mitgliederversammlung Dienstag, den 28. Juli-
abends 8 Uhr in Zimpels Restauratiosn, Kl. Gszchen
gasse 10111. ..

Wilhelm Q u a r g , Schriftfuhreks

 



Vereinigung Breslauer Glasermeister E.V,
Geschäftsstelle Rosenthalerstraße 39, Telefon Ohle 285.

Die ordentliche Mitgliederversammlung findet
onta , den 27. Juli 1925, nachm. 4 Uhr im Vinzenz-

haue, leiner Saal, statt.
Tagesordnung:

1, Vortrag des Herrn Syndikus Baransek über ,,Tarif-
politik im Handwerk«.

2« Forderungen der Baugewerkschaft (Fachgruppe der
Glas-er) «
a.) bezüglich des neu abzuschließenden Tarifes,
b) bezug-lich Lohnerhöhung ab 1. 8. 25.

3, Bekannt abe» Beratun und Genehmigung der
Revid.» ichtlinien für separatur-Arbeiten.

4. Verschiedenes.
Pünktliches und rollzähli es Ers einen aller Kollegen

ist in Anbetracht der wi tigen erhandlungsmaterie
eerUs t- »

Bes lüsse sind für alle Mitglieder bindend. Die lt.
HSchiedsspruch des Schlichtungsausschusses festgesetzten
Löhne fur Glasergesellen betragen bis 31. Juli d. Js.
a) im 1. Gesellenjahr 65 Pf ., b) bis zu 21 Jahren
70 Pfg. c) uber 21 Jahre 85 Zisfg pro Arbeitsstunsde
Der Vorstand i. A.: Alfred K ei n k e, Vorsitzenden

ffschuluuacherisZwangsinnung zu Breslau -
Bezirks-Gruppe West.

Die Vezirksgruppe West veranstaltet am Sonntag,
den 9. Au ust einen allgemeinen Familien-Ausflug nach

 

Pilsnitz ( chirmes Lokal) verbunden mit reiskegeln
Usk Herren auf gut gepflegter Bundes-Keges ahn und
berraschun en fur Frauen und Kinder. Treffpunkt

»Letzter He er”, mitta s 12z Uhr. Abmarsch 1 Uhr durch
den Cofeler Part. u diesem Ausflug sind alle Mit-
glieder der Bezirksgruppe West sowie auch alle diejenigen
Kollegen aus den anderen Bsezirksgruppen, die · gern
kegeln, freundlichst eingebaben. Von 2 Uhr nachmittags
steht uns das Lokal zur Verfügung. Dadurch ist die
Bezirksgruppe West in der angenehmen La , diesen Aus-
flug bei jeder Witterung stattfinden zu lasen Fur die-
jenigen älteren Kollegen die den Weg na Pilsni nicht
zurFuß zurücklegen wollen, stehen Omnibusse am etzten
He er zur Verfügung, Fahrpreis für Erwachsene 30 Pfg.,
für Kinder 15 Pfg. An alle Frauen derjenigen Kollegen,
die sich am Kegeln oder Preisskat beteiligen, wird Kassee
und Kuchen gegeben. Für gute Unterhaltung unter Mit-
wirkung der Gesangsabteilung des Schuhmacher-Ge-
werbevereins Hans Sachs und durch Veranstaltung von
Gesellschaftsspielen für Frauen und Kinder wird gesorgt.
Bei reger Beteiligung von Kollegen, die gern Skat spielen,
wird ein Preisskat veranstaltet. Soweit die Anmeldungen
zu diesem Ausflug no nicht in den Listen unserer Ver-
trauensleute erfolgt ind, können dieselben auch per
Postkarte an die Vorstandsmitlieder Kollegen Wolf,
Leuthenstraße 19 oder Kollegen Leim, Berlinerstraße _55
erfolgen. Zum Schluß weisen wir noch auf das schon
gelegene Lokal des Herrn Schirm mit dem dicht am Ge-
sellschaftsgzarten gelegenen Freibad im bekannten ,,Lohe-
wasser« hin.

Der Vorstand i. A.: Wolf.

Steinsetzerszwangsinnuug Breslau
, Am Sonntag, den 26. Juli 1925, nachm; 12 Uhr findet
im »Casino« (Neue Gasse 22) die ordentliche Jnnungs-
Versammlung statt. ..
T a g es o r d n u n g : 1. Eröffnung und Begrußung

durch den Obermeister. 2. Aufnahme von Lehrlingen.
3. Freisprechung von Junggesellen. 4. Vorlesung des
Protokolls der letzten Versammlung 5. Aufnahme neuer
Mitglieder 6. Vortrag des Herrn Syndikus Baranek
stber ,Tarifpolitik« und ,,Lehrlingswes·en«. 7. Aussprache
iber Lehrlingshaltung und Leh·rlingshochstzahl. 8. Antrag
der Arbeitnehmer, betr. Wieder-Einrichtung des Gesellen-
Ausschusses. 9. Fragen der Lohnpolitik fim· Steinsetz-
gewerbe. 10. Einziehun der Beiträge: a) für die Jnnung
5-00 Mark, b) für die terbsekafse je Person 5,00 Mark,
F-) für den Arbeitgeberverband 4,50 Mark, d) Umlage
III; den Jnnungsausschuß (b—etr. Neubau des Erholiings-
heims Neu-Falkenhain) 5,00 Mark. 11. Handwerker est
am 10. August 1925. 12, Verschiedenes. .
« Wir erwarten vollzähliges Erscheinen .
iixmungsmitgslieder Bei unentjchuldigtem oder nicht hin-

reichend entschuldigtem Fernbleiben ist laut Beschluß der

—-

JUUungsversammlung eine Strafe von— 50,—— Mar für
Fässlauer und 25,— Mark für auswärtige Mitglieder zu
U en.
Der Vorstand i. A.: Wilhelm S ch o l z, Obermeister.

. In Erledigung der gefl. Zuschrift vom 21. 7. 25
bitten wir zu der Konferenz der Tarifkommission folgende

Erren unserer Jnnung einzuladen:
Wilhelm Scholz1· Herrn Steinsetz - Obermeister

Dürrgoystr. 23, » _ »

2s Herrn Steinsetz-Meister Franz Milenz, Cartotvitz,
Corso-Allee 12/24, « .

3' Herrn Steinsetz-Meister J. Eardorus Jun» Fichte-
straße 26. ·

X Wilh. C ch o l z, Obermeister.

Verband schlefischer Schleifer-Jnnungen
Einladung zum 4. Verbandstag

dss Verbandes Schleischer Schlosser-Jnnungen ain
SOnntag, den 2. und glntag, den 8. August 1925 in

· « ogau.
Alle Meister, Jnnungen und Bezirksverbände werden
herzlich dazu ein elsaden. Festbiiro im Schutzenhause,

3 inuten vom Bahnhof.
Sonntag, den 2. August, vormittag: Besuch der Aus-

stellsmg im Schützenhausex nachmittag: Großer Festng

anlaßlich der Glogauer Reklame- und Werbewoche; abends 
sämtlicher .

Begrüßung und Zusammensein im Schützenhawse,
Garten-Konzert. «

» Montag, den 3. August, vormittag 10 Uhr: Vorstands-
sitzun im Engel Deutsches aus, Jagdzimmer; vormittag
11 U r: „ roffnung des erbandstages« im Deutschen
Hause, Marmorsaal.
Tagesordnung: 1. Begrüßung und Erö nung

des» Verbandstages. 2. Geschäftsbericht. 3. Reviions-
bericht —- Entlsastung des Vorstandes. 4. Allgemeine
Handwerkerfragen, Ref. Herr Stadtrat a. D. Franz.
5. Organisation —- Reichsverband —- Landesverband und
Bezirke, Ref. Herr Syndikus Möller vom Reichsverband
Leipzig. 6. Die deutschen Jndustrienormen. Jhre Nach-
teile und Vorteile und deren Behandlung auf dem
38. Reichsverbandstage in Dresden, Ref. Herr Obermeister
O. Keese, Warmbrunn 7. Steuerreform des Handwerks,
Ref. Syndikus Dr. Dörlich, Breslau. 8. Verbandsab-
zeichen. 3. Beru sgenossenschaftsfragen, Ref. Obermeister
Salkowski. 10. er Stadt- und Landmeister im Anschluß
an den Antrag Niedersa sens au dem 38. Reichsver-
bandstag in Dresden, Re. Herr bermeister O. Keese,
Warmbrunm 11. Anträge der Bezirke. 12. Feststellung
des Jahresbeitrages 13. Wahl des Ortes für den nächst-
1ährigen Verbandstag.

. Nach Schluß der Beratungen gemütliches Beisammen-
sem bei Konzert im Schützenhausgarten oder Oderterrasse.

Wir bitten die Herren Obermeiter, Bezirksobmänner
und alle" Kollegen, vollzählig in logau zu er cheinen.

. Antrage der Jnnungen und Bezirke sind s leunigst
einzusenden.

Verband Schlesischer Schlosser-Jnnungen
M. S a l k o w s k i, Obermeister.

Schlosser-Jnnung Glogau
A. Z a n k e , Obermeister.

HerrenschneidersZwaugssInuung zu Breslau
Am 20. Juli 1925 fand im roßen Saale des Vinzenz-

hauses die ohanni uartalsve ammlung statt in welcher
ca. 170 Lehr inge aucfgenomnven wurden. Nach Verlesung
des- Protokolls der letzten Hauptversammlung, gegen
welches Einwendungen nicht erhoben wurden, erstattete
Herr Obermeister Schlums einen längeren Bericht-über
die Vorarbeiten der Sterbekasse und verlas gleichzeitig die
Satzungen, welche einstimmig von der Versammlung ge-
nehmigt wurden. Unter dem Punkt Vers iedenes fand
eine Ehrung derjenigen Mitglieder statt, we che 25 Jahre
der Jnnung angehören, oder 25 Jahre Meister sind. Herr
Obermeister Schlums wies darauf hin, daß Anfang Sep-
tember ein Fortbildungskursus für Jnnungsmeister statt-
finden wird, und bat um recht rege Beteiligung
SZneider gab einen ausführlichen Bericht über den
S neidertag in Köln. Nach verschiedenen geführten Aus-
sprachen wurde die Versammlung um %9 Uhr geschlossen.

Wir machen hiermit bekannt, daß am 1. Januar 1926
eine Sterbekasse ins Leben gerufen wird. Sämtliche
Mitglieder, welche bis Ende Dezember ihren Beitritt
erklärt haben, wer-den ge en Zahlung eines einheitlichen
Eintrittsgeldes von 5,— ark aufgenommen. Wir bitten
die Meldung schon jetzt im Jnnungssbüro in der Zeit von
8—12 Uhr zu tätigen. -

Weiter geben wir bekannt, daß die Versammlung be-
schlossen hat, einen ortbildungskursus unter Leitung des
Kachlehrers Herrn einrich Menzel zu verantalten. »Die
osten für diesen rsus sind unter Einre nung sämt-

licher notwendigen Materialien auf 25 Mark pro Teil-
nehmer festgesetzt und in Aussicht genommen, den Kursus
Anfang September beginnen zu lassen. Meldungen hierzu
erbitten wir nebst einer Anzahlung von 10,— Mark an
das Jnnungsbüro oder den unterzeichneten Obermeister.

gez. Max Schlums, Obermeister.

Einkaufs-s und Werkgenollenschaft Breslauer
 

 

 

Töpfermeister
Bilanz am 31. Dezember 1924

Aktan Passiva

Kassa- und Postscheck-Konto .· . . l 198,24
Waren-Konto . . . . . . . . 12 880,45
Konto-Korrent-Konto . . . . 8 179,94 4 170,38
Effekten-Konto . . . . . . . . 239,74
Anteile-Konto . . . . . . . . . 100,—
Grundstück-Konto . . . . . 50 000,--
Maschinen-Konto . . . . . . . 700,—
Inventar-Konto . . . . . . 380,—
Hypotheken-Kontos. . . . . . . 45 900,—
(ßefcl)äftsgutl)aben=Ronto . . . . 9496,28
Reservefonds-Konto . . . . . . 6669,95
Bank-Konto . . . . . . . . 19,—-—
Gewinn- und Verlust-Konto . . 7 422,76

73 678,37 73 678,37

Mitgliederbestand Anfang 1924: 50
Zugang —- , Abgang _7_ «-

Mitgliederbestand Ende 1924 43
mit 51 Geschäftsanteilen.

Haftsumme je 500 Mark.

Der Vorstand ·
Jos. Unterberger Julius Peter Gustav Dittrich
 

Materialangebote.
u i'm tigen Tagespreisen bieten wir an:

ZPHöbeflleder Ia antik, Preß- und Wildnarben, Spalt-
seiten ,

Leder für abgepaßte Stuhl-sitze, Wagenausschlagtuch
Nägel und Eisendrähte allerArt «
Knochenleim AGS transparent Scheidemandel «
Knochenperlenleini AGS Perl, Lederleim prima

Qualität i - ‘T Elhardt’s Kaltleim, Furnierleim

eisten

leinen

gestreift

Armel

Ortsgruppen
bietet sich dadurch
schnellster Lieferungsmöglichkeit..

Des weiteren machen wir bekannt daß wir, dem
dringenden Bedürfnis unserer Kunden
von nun an auch Möbelleder im Ausschnitt abgeben.
Schlesifche Wirtschafts A.-G.. zu Breslau, Blumen traßse 8.

Geschäftszeit: 8—6 Uhr, Sonnabend: 8—2

Schreinerbleistifte
Gruschwitz Sattlergarn und Wachsmaschinenzwirn
Polstergurte 71 mm breit, Gurtstifte, Kammzwecken,
Sprun federn

Polsternesfeh Juteleinen, Klötzelleinen
Rohnessel in verschiedenen Qualitäten
Msatratzendrell 1,20 m breit, Roulseaustoff grau-weiß

des

Wollroßhaar,

Kordel 2 unb 3 ach, Schnürfaden
Gruschwitz Buchöi
Markennähgarne aller Art
Wattierlseinen,

futter

nderzwirne

Serge,

Telephon: Ring 6775.

Schubknöpfe mit und ohne Rosetten, Bier: und Wellen-

Möbelsschlösser (Nutbart und Brama) in allen Größen
Glas- und Flintpapier, Schmirgelpapier und Schmirgels

Pocketing und

Rucksäcke aller Art in einfacher und bester Ausführung
Ia Ledergamaschen schwarz und braun, Wickelgamaschen
Arbeitshosen.
Wirmachen darauf aufmerksam, daß wir ein größeres

Lager in sämtlichen zum Ago-Klebverfahren gehörigen
Materialien und Bedarfsartikeln unter alten. Den Ago-

elbständigen Sch macherhandwerks
elegenheit zu billigstem Einkan und

Rechnung tragend,

ht.

In der Zeit v. 1. 7. bis 15. 7. 1925 genehmigte
größere Bauausfiihrungeu in Breslau. ·
 

 

   
 

Die

angegebenen

ta g, Bieter erfolgt.
Breslau, 21. Juli 1925.

Grundstück Baulichkeit Bauherr Bauleiter

Malapanestr. 8 Vorder- Siedlungs- Architekt
wohnhaus Gesellschaft Hans Thomas
— Neubau —— Breslau A.-G. Herdain-

Schuhbrticke Straße 53
Nr. 74a

desgl. desgl. desgl. desgl.
Frankfurter desgl. desgl. desgl.
Straße 138
Frankfurter desgl. desgl. desgl.
Straße 132

Kleine Ausbau eines Städtisches Bauherr
Groschen- Lagergebäudes Elektrizitäts-

gasse 21/22 in Werkstatt u. wert-
Lagerräuine

Steinstraße, Umbau des Baugeschäft Bauherr
Köhler Erdgeschosses A. öhler

und Ausbau des Inh.
Tischlereigeb. Gebr. Stark

daselbst
Höfchensir. 63 Neubau eines Hans Jokl Reg.-Baumfir.

Garagen- und Viktoriastr. 70 a. D.
eines Artur Beck

Bürogebäudes Kronprinzen-
straße 64

Malapane- Neubau eines Siedlungs- Architekt
straße 14 Vorder- Gesellschaft Hans Thomas

wohnhauses Breslaul A.«-G. Herdains
Schuhbriicke Straße 53
Nr. 74a

Malapanestr. 3 desgl. desgl. desgl-
Klosterstr. 7 Kellerdecke MaxSchubert Baugeschäft

tiefer legen, daselbst Friedrich
Mauerösfnung. Dickert,
durchbrechen u. Weinstr. 32
Träger verleg.

Scheibenweg 5 Neubau eines Städtisches A. E. G.
« Schalthauses Elektrizitäts- Bautechnisches

werk Büro

,

Verdiugungen
Die Dachdecker- und Klempnerarbeiten beim Um-

decken von Dachflächen des Schlosses zu Breslau sollen
öffentlich verdungen werden.

Bedingungen usw« liegen iin Hochbauamt 2,
Blücherplatz 16, III., Zimmer Nr. 164 vom 27. d. Mts.
ab zur Einsicht aus und können gegen Erstattung von
1,10 Mark von hier bezo· en wer-den.

Versiegelte mit dem amen des Unternehmers und
vorschriftsmäßiger Aufschrift versehene Angebote sind bis
Mittwoch, den 5. August 1925, vormittags 11 Uhr ebenda
abzugeben, woselbst auch die Eröffnung der Angebote zur

tnnde in Gegenwart etwa erscheinender

Die Sta«dtbandeputation.

sind dem Bauamte

 

1925,

Die Pflasterung des Groß-Mochiberner Weges
zwischen Loh-ebrücke und Stadt-grenze soll nach den im
Büro- VII, Blücherplatz 16, II —- Zimmer 126a —-
ausliegieniden Bedingungen vergeben werden.

Angebote T, Blücher-
platz 16, III, Zimmer 148, einzureichen bis Die n s-

d e n 2 8. J u l i
103 Uhr. — T. 2181/25.

Breslau, 9. Juli 1925.

vormittags

Die Stadtbaudeputation.

Die Pslasterung der Hardenberg-Straße längs des
sMüllhügels soll nach den im Büro VII, Blücher-



platz 16, II, Zimmer 126a, ausliegenden Bedingungen
vergeben werden.

Angebote sind dem Bauamte T, Blücherplatz
Nr. 16, III, Zimmer 148, einzureichen bis Dien s-
tag, den 28. Juli 1925, vormittags
103 Uhr. —- T. 2180/25.

Breslau, 9. Juli 1925. Die Stadtbausdeputation

Die Pslasterarbeiten in der Hirten-Straße zwischen
Kaiser-Straße und dem Vorplatz der Lutherkirche
sollen nach den im Büro VII, Blücherplatz 16, H,
Zimmer 126a, ausliegenden Bedingungen vergeben
werden.

Angebote sind dem Bauamte T, Blücher-
platz 16, III, Zimmer 148, einzureichen bis Mitt-
woch, den 29. Juli 1925, vormittags
93 Uhr. —- T. 638/25.

Breslau, 11. Juli 1925. Die Stadtbaudeputation.

Die Umpflasterung der Matthias-Straße zwischen
Nr. 209 und der Brücke über den Schiffahrtskanal soll
nach den im Büro VII, Blücherplatz 16, II, Zimmer
Nr. 126 a, ausliegenden Bedingungen vergeben werden.

Angebsotie sind dem Bauamte T, Blücherplatz 16, III,
Zimmer 148, einzureichen bis D i e n s t a g, d e n
28. Juli 1925, vormittags 9z Uhr. —-
T. 2203/25.

-Breslau, 14. Juli 1925. Die Stadtbaudeputation.
 

jflnmeldung von versicherungspfltchtigen
BImm-Maßfchnetderetbetrteben

Zur gefekznrhen Qeichsunfnllversjcherung
Durch die von dem Rechnungsbeamten der Be-

kleidungs-Jndustrie-Berufsgenossenschaft in diesem
Jahre in der Provinz Schlesien vorgenommene
Lohnlistenrevision ist festgestellt worden, daß eine
große Anzahl von versicherungspflichtigen Damen-
Maßschneidereibetrieben noch nicht zur gesetzlichen
Unfallversicherung herangezogen waren. · Ins-
besondere in der Stadt Breslau war diese Zahl von
Versicherungspflichtigen eine verhältnismäßig große
(30——40 Betriebe). Es wird darauf hingewiesen,
daß gemäß § 538 der Reichsversicherungsordnung
als Fabriken im Sinne des § 537 Nr. 2 a. a. O.
Betriebe gelten, die gewerbsmäßig Gegenstände be-
arbeiten oder verarbeiten und hierzu mindestens
10 Personen entweder das ganze Jahr bezw. nur
während der Saison beschäftigen Die Berufs-
genossenschaft entschädigt sämtliche Betriebsunfälle je
nach dem Grade der Erwerbseinbuße, und haben
die Unternehmer als Gegenleistung einen jährlichen
Beitrag (schwankt zwischen 1 ask und 1,50 aß bei
1000 alt Lohnsumme) zu entrichten. Die Unter-
nehmer gemäß g 28 der Satzungen sind verpflichtet,
fortlaufend Lohnliften zu führen, aus denen die
Zahl der während des betreffenden Jahres be-
schäftigten Personen einschließlich Lehrmädchen, so-
wie die wirklich verdienten Löhne ersichtlich sind.
Jnsbesondere wird hierbei darauf hingewiesen, daß
für die beschäftigten Lehrmädchen der von diesen ver-
diente Lohn auf den ortsüblichen Tagelohn er-
wachsener weiblicher Personen über 21 Jahre bei der
Nachweisung zugrunde zu legen ist, da auch im Falle
eines Betriebsunfalles dieser der Rentenberechnung
zugrunde gelegt wird. Der ortsübliche Tagelohn für
vorerwähnte Personen beträgt für die Stadt Breslau
zurzeit 1,70 sec- Mithin ist bei 300 geleisteten
Arbeitstagen proLehrmädchen der Lohn der Berufs-
genossenschaft gegenüber 300 X 1,70 alt = 510 alt.
aufzuwerten.

Diejenigen Unternehmer, deren Betriebe hier-
nach der Versicherung unterliegen, wollen daher
ihren gesetzlichen Verpflichtungen bei Vermeidung
einer Strafe umgehend nachkommen.

Eine entsprechende Anzahl von Fragebogen ist in
dem Jnnungsbüro, Kupferschmiedestraße 9, I.,
niedergelegt. 5

Die Gmfatzlteuer der freien Berufe
Trotz allen Gegenbemühungen der Vertreter des

Handwerks im Reichswirtschaftsrate ist es den frei-en
Beruer gelungen, sich von der Umsatzsteuer teil-
weise zu befreien. —

Die Verordnung, welche mit Wirkung vom
1. Januar 1925 in Kraft getreten ist, hat folgen-den
Wortlaut-

MMMKMMMMM

Schlesische Meisterlmse
zu Breslau

Für 1925/26 vorgesehene Kurie:

Die Anmeldungen müssen spätestens 14 Tage vor
Beginn des betreffenden Kurfes an die Kurfusleitung
eingereicht sein. Später eingehende Meldungen können
in der Regel nicht mehr berücksichtigt werden. Grund-
sätze und Lehrpläne der einzelnen Kurse sowie Bor-
drucke für Anmeldungen werden auf Wunsch zugestellt

von der Leitung der Schlesifchen Meisterkurse,
« Breslau 8, Klosterstrafze 19

xmmmmmmmmwm

»Von der Umsatzsteuer sind befreit Privatgelehrte,
Künstler und Schriftsteller, sofern die steuerpflichtigen
Umsätze im Kalendervierteljahre den Betrag von 1500
Reichsmark nicht übersteigen.« -

Diese Verordnung zeugt von einer haarsträubende
Ungerechtigkeit Denn der Gedanke, die Leistungs-
und wirtschaftlich Schwachen von dieser Abgabe zu
befreien, ist an sich richtig, nur durfte er nicht für
eine besondere privilegierte Klasse der Bevölkerung
allein in die Tat umgesetzt werden. Es war vielmehr
die verdammte Pflicht und Schuldsigkeit der Reichs-
resgierung, diese Vergünstigung allen wirtschaftlich
Schwachen angedeihen zu lassen, zu denen Handwerk,
Gewerbe nnd Kleinhandel wohl das größte Kon-
tingent zu stell-en haben, aber leider war-en alle Be-
mühungen vergebens, gleiches Recht für Alle zu er-
zielen.

Es ist uns so dunkel erinnerlich, daß ein Artikel
der Verfassung gerade dem gewerblichen Mittelstandc
Schutz verspricht. Wir haben aber schon so häufig die
Erfahrung mach-en müssen, daß die Reichsbehörden
darum sich wenig flimmern. Hier war für das
Reichssinanzministerium Gelegenheit zur Hilfe ge-
geben, sie ist versäumt worden und nur eine be-
sondere privilegierte Kaste hat für sich Vorteile zu er-
zielen gewußt.

Bu binder . . . .vom 31. 8. bis 26. 9.1925
Bu drucker. . . . „ 31'. 8. „ 26. 9.1925
Damenfchneiderinnen » 28. 9. „ 24.10.1925

» » N 10 2. » 270 2.1926

Elektroinstallateure. „ 19.10. „ 28.11.1925
n 9 |’ l. 2o n 13| 301926

Gas-u.Wasserinftall. » 1. 2. „ 27. 2.1926
Herrenfchneider . . » 31. 8. „ 26. 9.1925

‚’ ‚' O I ’‚ 40 l. ’‚ 30. 1.1926

Klempner . . . . „ 5.10. „ 31.10.1925
Maler ..... „ 23.11 „ 19.12.1925

» o o o c o n 4o l n 300 101926

Schlosfer ..... „ 5.10. „ 31.10. 1925
Schuhmacher . . . » 31. 8. „ 26. 9.1925
Tischler OOOOO ” 26| los " 210 11. 1925
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dem Handwerk erzählt
Vaehrtsta Herr Rehdakteehr! Die Handwerkersch

in Brassel, die wolln jetze een großes Sommafest im
Zoo machen. Das wird wieda eene Sache werden!
Jch weeß schonde! Zwee große Kapelln wern
Musicke machen, und abends, da wird geschwooft,
und mit die Kindersch, da wird der Onkel Drolli
rumteepsen, und illumnieren wern se —- ’n Garten.
das alles is sehr scheen, bloß ieba eens muß ich
egalweg ’n Kopp schitteln: Uff ’m Programme
schteht geschriebn ,,Repunzjohns-Tqmbola«. Was
eene Tombola is, das weeß ja jeda, aba Repunzjohn,
Repunzjohn? Nee,·das«weeß ich nich, was das
heeßen tut. Balleichte stun se Rapunzen-Salate da-
mitte meen. Aba was will dann der Herr John
dabei? Jch kenn ooch keen John nich-. Jch hab mer
schonde nach ’m erkundicht, aba der Jnnungs-
ausschuß, der wo der Macha vons Fest is, der weeß
das selba nich. Na, uff jeden Fall koof ich mer een
paar Loose, ich mechte neemlich gerne das Schlaf-
zimma, das Rad und« ’n Riesenschinken gewinn.
Und-’s Preisraten, wo nischte nich kosten tut, das
mach ich ooch mitte. Da gewinn ich ganz beschtimmt
’n erschten Preis. ·-Die wern sich wundern! Raten
soll man, wie vielle· Erbsen in eene Flasche sind.
Jch hab mer ganz eenfach een Fund Erbsen gekooft
und eene Flasche besorgt und jetze trehniere ich jeden
Tag zwee Schtunden lang bis ich schwitzen tuh. Jch
kann’s schonde ganz gutt und gewinn tu ich ganz
beschtimmt. Der erschte Preis paßt ooch grade uff mich am besten. 14 Tage frei’n Uffenthalt imx

 

Mag der ,,(Hi1veljiirge«

 

Der Ernst der liommuniftifrhen Gefahr
Der Landesverband des schlesischen Handwerks

schreibt uns:

Nachdem die kommunistischen Gewaltakte, die feit
der Revolution das deutsche Wirtschaftsleben ek-
schütterten, infolge des kräftiger gewordenen Auf-
tretens der Reichs-regierung in letzter Zeit nach-
gelassen haben, geben sich die staatserhaltenden Kreise
der Bevölkerung wieder der Ruhe hin. Wenn etwas
zum Gelingen der Revolution vom November 1918
beigetragen hat, so war es der Umstand, daß die
machtbesitzenden Fürsten und Regierungen auf im
Möglichkeit des Umsturzes nicht eingestellt und vor-
bereitet waren. Ebenso, wie im November 1918,
kann die kommunistische Gefahr die Jndustriellen und
Gewerbetreibewden, die mit derselben nicht mehr
rechnen, neuerdings in Eigentum, Gesundheit und
Leben überraschend wieder bedrohen.

Die Ausführungen des Abgeordneten Löbe im
Reichstag am 3. Juni vorigen Jahres, die Ergebnisse
des ,,Tscheka-Prozesses« und die Enthüllungen, die
der Geschiäftsordnuwgsausschuß des Reichstages bei
Prüfung der von kommunistischer Seite gestellten
Freilassungsanträge der kommunistifchen Abgeordneten
an Hand umfangreichen Materials machte, zeigen klar
und deutlich die Marschroute des Kommunismus in
Deutschland. So ergeben sich folgende Hauptpunkte
zur Erreichung der proletarischen Diktatur:

1. Bildung proletarischer Hundertschaften
Durchführung des bewaffneten Umsturzes.

2. Beschaffung von Waffen und Kriegsgerät aller
Art, besonders auch durch Bestechung von
Soldaten und Polizeibeamten «

3. Organisation eines Nachrichtendienstes zur Vor-
bereitung des Umsturzes (Berbindungsgru·ppen).

4. Vorbereitung von Sprengstoffattentaten auf die
Reichsbahn an Brücken und wichtig-en Verkehrs-
punkten. Vernichtung von Lokomotiven, indem
den Kohlenbeständen hohle, mit Sprengstoff ge-
füllte Briketts am Vortage des Umsturzes bei-
gemengt werden sollen, um beim Verfeuern die
Maschinen in die Luft fliegen zu lassen.

5. Zersetzung von Reichswehr und Polizei durch
einen eigens dazu eingerichteten Zersetzungs-
dienst.

6. Bildung von Terrorgruppen, um im geeigneten
Augenblick die Bevölkerung durch Gewalttaten
in Furcht zu versetzen und den Widerstand zu

zur

lähmen. (Die Gewalttaten werden sich in der

Hauptsache wieder gegen die Industriellen
richten.)

7. Durchbildung der Mordorganisation der Tscheka
zur brutalen Beseitigung prominenter Geng
und der Parteiverräter.

--.-.——--

Handwerkaheeme Neufalkenhain, das is gan
samohs. Das Schlafzimma vaklopp ich. Jch komm

sowieso nich vielle zum Penn’n; die Leite sagen,1ch
bin der reene Bettschoner. Dann setz ich mer uffs
neie Rad, und ’n Rollschinken schteck ich in ’n Ruck-
sack, wenn mer schwach wird, und dann gondel Ich
los nach Falkenhain uff 14 Tage. Dorte laß Ich
mer ff. flsegen von die Schpittlersch. Jch wart 0P“
damitte, bis die Ferjen forieba sind. Denn tm
Heeme sind jetze vierunzwanzich Mitta und Groß«
mitta und bloß fimfunsechzig Kinderle. ZWEe
tapfre Menner sind ooch dorte zur Erholung. Aba
wenn se sich mal erholn wolln, da gehn fe liU
Zimpel. — Vaehrtsta Herr Reehdakteehrl ’s gehi
doch nischte nich ieba Gescheftstichtichkeet. Wa W
hier in Brassel een heehren Beamten, von dem
kann mancha Gescheftsmann noch lern, wie man?
macht. Der Direkta von die schtaatliche Baugewerks-

schule, der machte neilich mal eene Lehrerkonferenös
Und da kam se alle an, die Schtudjenrete, na und a
fchperrten se aba die Oogen und die Nasenlechet Uff-
Denn in die Konserenzschtube da war von Les
Reisenden eene Zigarrnausschtellung uffgebaurs
valeichte fuffzich oda sechzich Kisten. Und berge”,
Obaschtudjendirekta, der sagte zus Kollegtlumti
Jmma ran, imma ran zum billjen Mann! (”Je/t
se, Herr Reehdakteehr, der Mann gesellt mer, ’s gehs
doch nischte nich ieba een tichtjen Beamten. AU
dem kann noch was wern. Nechstens wird er«UVl-
an die, was seine Baugewerksschiela sind, Zlege
schteene vakloppen Gewerbefreiheet, die ich omeene

Nun leben se mer wohl mit herzliche Grteße
· Jhr aler ..

° Gabeljukses

 



Von der russischen Regierung diktiert und durch
einmonatliche Zahlung von einer Million Goldmark
finanzispert durch Scharen von Russen, hauptsächlich
solchen, die an deutschen Hochschulen, besonders in
ben Industriebezirken, zu studieren vorgeben, geleitet
und peinlichft überwacht, wächst diese Bewegung im
Verborgenen ins Unermeßliche. Bei all’ dem muß
ejne ,,Vogel-Strauß-Politik« der Industrie nie

wieder gutzumachienden Schaden bringen. Auf
Polizei und Waffensgewalt den fanatisierten Massen
gegenüber allein die Hoffnung setzen, wäre verfehlt.
Der Kampf mit der Waffe unterdrückt die Revo"lte,
sät aber Haß in die Massen. Der Fanatismus zeigt
sich als Folge der Unkenntnis der Verhältnisse. Hier
muß die Tätigkeit zur Abwendung der kommunistischen
Gefahr einsetzen. Es bedarf unbedingt der weitest-
gehenden Aufklärung der Massen über die tatsächlich
Vorhandenen Dinge, um die Arbeiterschaft den ver-
worrenen Gedankengängen der Kommunisten zu ent-
reißen, sie zu vernunftgemäßsem Denken über wirt-
schchaftliche Zusammenhänge zu erziehenN Es gilt, der
Lrbeiterschaft klar zu machen, daß z BLohn von
nlichts awderem als vom Arbeitsergebnis abhängig 

weniger Kapitalisten, sondern vielmehr in dienen der
gesamten sparenden Bevölkerung (Spartassen) sich be-
findet; daß das Kapital,mit dem die Industrie
arbeitet, kein ,,chadl1ches Kapital« darstellt, vielmehr
dem Arbeiter ja erst die Möglichkeit zum eigenen
Verdienst bietet und dadurch für ihn segensreich wird;
daß, wer mehr konsumieren will, auch mehr pro-
duzieren muß (längere Arbeitszeit), daß der schwere
Beruf des Unternehmers harte Anforderungen an
dessen Arbeitskraft und Intelligenz stellt; daß es
keineswegs in der Macht des Arbeitgebers liegt, die
Löhne nach eigenem Belieben zu bemessen, sondern
daß er dabei wirtschaftlichen Gesetzen gehorchen muß.

genanntem
Am 21. d. Mis. feierte Herr Schneidermeister

Wilhelm Kaluppa, Kupferschmiedestraße 49, mit
seiner Gattin das Fest der silbernen Hochzeit. Gleich-
zeitig konnte er auf eine 25jährige Selbständigkeit in
seinem Berufe zurückblicken Aus kleinem Anfang

seiner Gattin sich emporzuarbeiten und sich die
Achtung seiner Mitbürger zu erwerben.

Unsere besten Glückwünsche!

 

stack-, Bildhauer-s und Kunststeinarbeiten
führt aus

Julius Völkel - Breslau 13
Fernsprecher Ring 6787  
 

0000000000000000000000000000000000

Architekt Max Daum Nachf.
Baugeschäft

‑ Michaellssikaße 64 - Telefon Ring 343

Erd-, Beten-, Maus-er- nnd Zimmererarbeiten
Reparaturen

<><><><><><><><><><><><><><><><><><>

 

Verantwortlich für den redaktionellen Teil: Syndikue Dr. Walter P a e fch f e.

Syndikus Walter Baranek und Baurat Schreiber; für den Anzeigenteil:

(E. Ortmann. Verlag der Verletzte-Genossenschaft „einleiten; Handwerk

und Gewerbe“. Druck von (Stab, Barth 11116 Comp. (in. Friedrich), {einkann; daß das Kapital nicht nur in den Händen heraus hat er es verstanden, in Gemeinschaft mit

Fouriere

fürstlich in Busen-.

Heinrich Pohlenz est ca., BreSIau X

Amgroßen Wehr 2/5Ecke Salzstraße - FernruiRing 1911

 

 

aller Art

 

 
 

Tüchtiger

Mechaniker
37 Jahre, Meisterprü-
fung bestanden, sucht
Stellung, hier oder
augwärts.

Gefl. Osferten an
O. 3 Erich Carl
Ortmann, Fischer- -
gasse 8.

Interessenten für Gigenheime
erhalten Aufschluß vom Deutschen Hilfs- und

Baugeschäft (i. Tilgner
Ratsmaurermeister

Inhaber: Gustav Tilgner u. Erich Korn
Breslau, Palmstraße 39

Femsprecher Ring 84

übernimmt Ausführung von Neu-
und Umbauten, sowie aller ins
Fach schlagenden Reparaturen

ackefärben kamt-te
« Jchlcrinhe

« ai'rk-u.färben/„401m?

Siedlungsbund e. G. m. 6.16. München-
scandesleiiung Schlesien. Keine Voraus-
zahlung,- lediglich monailiche kleine Beiträge.

Landesleitnng Schlesien
Otrasser, Bürgermeister i.R. 11.16pt111. a. D.
Breolau, den 25. Juli 1925 « Ritterplatz 4,]
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Schellack / Maflinen
liefert

  
 

   
   
   
Fransen
SGIIHIII'BII. Bfll‘lflll. unseren-

Mich sennlnsacnon 010.

   

   

enlelsmngssonnen-zugunsten
sowiesämtlicheMaschinenu.Werkzeuge
für Schmiede, Schlosser u. Stellmachereien

 

   

 

  
 

liefert aus Lagervorrat billigst Bfllfiic Im- u. Expo hH: R. Gonrad . » 5,2m,” Tauentzmigr55 (Eckeßxhemfr)
Gebr.Welss‚ Bl‘eSlau n Breslau 16, Kaisersfr. 65 / Fernsprecher Ohle 6541 Posmenten'Fabfik I I 

Lager: BI‘BSI il II I· HOI‘I'OIISlI‘. 5

Breslau—-Liegnitz‚ Nikolaisfr.20‚ u. Festenberg

nserate O
haben in Schleicens

Handwerk 11116 Ge-

werbe besten Erfolg

Eisenhandlung N e u e s t e r

Möbel-Katalog
mit Liste —- zum Vorlegen für Kundschaft

Zimmer sofort lieferbar
Bekannte Fabrikate

50 Abbildungen
einschließlich Nachnahme 5 Reichs- Mark

Möbeliabrik Hirschmann
Breslau2
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Sperrplaflen
liefert

Siegfried Stein, Breslau X,
Matthiasstr. l5l. Fernruf Ring 2808.

Messingverglasungen -
eigener Fabrikation

Matthias Pink
'4- ..- « z . , «" ,s,--,
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MArmatnren Elektr. Beheizung Farben · Pinsel Schutzgitter Technische

senkt-.tusk2112iiossskukss 5:33:33;"1633:6333; sammeln man-11111191 a I‘ k I S e n sannst-ne mater-Man o ‚.9 | o s Bedarfsartikel
man, Wassern. Eis-km- Ap‚.‚.:än;1:rkaäeu‚ M- Bieneniorn-nrnuerle solltet-etwaige Bienennorn-nrngerle Diebeste »Wer umsonst-—
M.I I d e repariert sihnrellstens Kunterschmiedestraße l7 D. B. G. M. Kupferschmiedesiraße 17 _ I “s“ar mm“. u Breslau

H I E. P Linoleum Schaukasten. lauen-san Hil'llßl‘l‘lliflü Illig --
anuelsgaseilscnanm.n.1l. Hummerei 18 ITel. OhIe 6856 » ‑ « - .. p. Marganu‘ Pianofortefabdk P l s h l Drogen- u. Farbengrosshdlg.‚

VII-IT Freiburgerstr. 7 UFUOZMTEIZFZIZJYULZL mm0" u 7262 Bresiauxßentareistr 9/11 - . » _ a" c 0 z Kupfer-schwierigste 25
Fernrui Ring 6666 sarecggrn u?Radio-Äoparaten ‚V « - Tel.0hle7ll3u.R1ng9202 « « AugustastrJOB —Tel.0.29l5 Telefon: Ring M und 8199

B Elektromotoren Ema BHBHSB“ - Ofenarbeiten Traum)“ Berndt Autogene Metallbearbeitung färben ——|‚aßHI —- IMI

LUUGUMUI EI kt t InII: Ed Fahl Schwelssen — Schneiden “i‘m Schellaßli
·— · · · —

. Vorige!) argelggtngggglh K Bhfeensslttägexz‘; ‚ . . Breslau l' Ring 8' Tel. R' ou ' Lager in Artl-Holzbeizen.
Hermann tosen Ankerwickelei 11. Rolle-klaren- _ O Wllll Budlch solt-sk. und '‚5..t. Gnulzunier

bau. Großes Lager auch gebt. ‚ 6mm“ Spezlalgescniill
Motoren und_ Zubehörteile «· i n . Fabrik Breslau“ Spezialität: Wagenbau

BPESlfl“ B, aller Art sz für “110111321053 'l‘r o us OfenbaumelSter_ SGhiBbOgittBl‘ .______

skwskslksas 67 Ernst Lehmann 9 T Ausgleichen d. Fußböden Brüderstr. 37 Telef. Ring 9655 d M k KarosseriemAutoanhäng.
T l Breslau Ä. Matthiasstraße l" t » un ar I80“ Auibauten, Kutschwagen

‚ »Um 0““ ‘23“ FWMW R‘" W Kmmf‘f’“, mm“ _ Schlosserei p. »Im-gam- P. Sei olt
X Elektrotechnisches Büro . « — Rreslau A,Belltaielstr 9/11 Still-seltener trasse 184

Drech l h it " W Pumpenbau Tel.0hle7ll3u.Ring9202 Telefon Ohle 7102
x*8 erar e en « · __ “mm Mag . lillSllflIlllllal‘ill «. flemnum sauer H I. I‘ Breslau 13. Stempelfabrik Zahnräder

EIthrotochnlschosiillroilir Vorwerkstr. 57a Bl'lliflllli Mc » 1.12. M —-————
!01111 Arnold um » »- 9- 1111111111111I) 0 . un_ I‘ii an aus" " S p e z i a 11 t äot; nresmu 8 00!. Elllhl‘llcll „somm- «· Sedlatzek '
Teehslermelster Elf}. Schiebe-u.Vorh.- stellenweise In unter unu steinernen-- 1218583335171 Magst-Mam- ssk« qs

Sandstraße 1* Breslau II Gitter, Markisen l‘eleion Ohle 6235 “Wühlußl.” l‘elägnuo‘iaile 474a T l f Ri 713

Grünstr. I0 Tel. Ohlo 3I66 - e e on ng



 

Der Deutsche Hill’s. u. Siedlungsbund e. G.
m. b. H. München, Landesleitung Sdilesien.
sucht in allen Städten u. Landgemeindentn " erinnenFauiasiehu all VE RTR ETE R

Modistinnen
auch Werkstätten ..

auf große Posten handgearbeitetet Hüte eingerichtet, finden sofort
dauernde, gutbezahlte Beschäftigung

Fr. Rinneberg
- Metallbearbeitung
B r e s l a u 10

Michaelisstr. 20/22 s Fernsprecher Ohle 3010

M

Anträge sind schriftl. umgeh. einzureidien.
· Vertreter mit eigenem Büro bevorzugt.

Landesleitung S chi e s i en
sit-aner- Bürgermeister i. R. u. Hptm. a. D.
Breslau. den 25. Juli 1925 Ritterpiatz 4.!   Gleichfalls werden tüchtige

Stepperinnen I J- -
mit eigener SäulensteppiMafchine möglichst Gamaschenstepper) gesucht .« - - - «

Exak« Arbeit Bedingung . Tischlerelbedarfsartlkel
" Großes Lager aller Drechslerwaren

B. Per] its NaChflQ. A..Gy Perlstäbe‚Wellenleisten‚Sdmitzleisten

Damenhmfabrik , Kehlleisten u. Möbelautlagen

« « tr.
Weiße Dhle « unb Öeminargafie 9 . Paul Stephan, Drechslerms

«. Breslau I, Messergasse10 gegr.1877
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Abteilung I
Bledibearbeitung «- Autogene Schweißanstaii
Reservoire i Boiler v Hydrophore schwer-,
verzinkt. auf Wunsch gespritzt in all. Metallen

  

" Lokomotivverkleidungen

Blechrohrleitungen s Badeöfen «- Ofenblasen

in Kupfer, Verzinnerei sowie Ausführung
aller Kupferarbeiten.

x.

Abteilung II
Galvanische Werkstatt. modernste Anlage

am Platze mit Sandstrahlgebläse,
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Neuheit! Neuheit! S
 

Besichtigenund Ueberzeugen
'Sie sich, daB mein patentamtl. geschütztes

Schiebegitter

Bauglas aller Art
Spezial--Geschäft für Ausschnitt
Glaserkitt, Glaserdiamanten

alle Spiegelgläser
Schaufensterscheiben

Vernidrelung «- Verkupferung - Ver-

messingung sowie Färbung Jeder Art auch

für Kunstgegenstände.

U-
an Stabilität, vornehmem Ansehen und vor-
züglich. Verschluß den bisherigen Systemen
mindestens gleich kommt und im Preise

30 bis 40 0/0 billiger ist.

S
S
s A ..
s utoglaser

i
Erfinder u. alleiniger Hersteller für Schlesien s

S
S
S
S
S
O

liefert

Monat-Ist Breslau I, Tel. 0|1|11 513!
Beuschesir. lillnionlensir. 15 (iilepoldshoi)

fl‘llilll‘. lllll

Abteilung III
Metalldrfldrerei « Ausführung sämtlicher

Drüdrarbeiten in allen Metallen nach Zeida.

nung oder Modellen.Oskar Hielscher
Schlossermeister‘

Waldenburg-Altwasser
Außerhalb Schlesien werden Aniertigungsrechte vergeben

Vertreter für Breslau: Schlossermeister
Ernst Fischler, Breslau, Bärenstraße
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         Achtungfür Sattler!
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Schlosserei u. · 5””"033‘9‘" .

wuk MEPHIS- szgkummeflezber
. mm

muss/|2“,III "witzigsten J 1III-Freigka
u zus arimann

V .. « Breslau Vl saezemmneaefik
» l'iob 21-11.};ch S- Friedrich.Kal-l_ Kreislauer Fgmhekadce 47

thW
Bohrmaschinen » ask an :-

MWWM Brcs\° herein Vern1ckelungs-Anstalt E
"7l M, ,-,,·»· in Breslau Paul Koschel / Breslau
»‚W 62.:. Sdiießwerderstr.10(a.d.5alzstr.) Tel. Ohle 9000

  Blumenstrasse 8 / Gegründet 1896

|Fernruf: Amt Ring 2857 und 7966
Vers-untern - Vermesslngen :

schleifen u. Polieren sämtlicher Metalle.- I-ablauortfn 21-23

    
 

 

Nahgarne u. Zwirne / Bügelöten 11.-eisen. sowie samtl. Bügel- u. Zuschneidegerate

Billigste Bezugsquelle für Schneider und Schneiderinnen Günstige Verzinsung

Wechseldiskont/Kredlt

Bankverkehr jed e r Art

W. Kirchhoff, Breslau HIRSCH t} I Annahme

« '85" W M« vonS areinla en nd- u
E Spezialheus tiir Schneiderei-Artikel p . e
sk-ist«astrskkzsgkkggkgkknksksnsxg WMWsitz-Eingehnng Deponien

 
 

IIIIIIIm «-III
‚h6:m"im“«-

-
—
-
—

BEAG I D «««t«"
Sliliilißlfln senneIII- li. llll-Mlllill‘iilfl
haben sich In mehr aie 20jähr. Gebrauche aie

betriebssicher
gefahrlos

 

 

nelcnnalilges Lager aller Arten

Uhren
Sllßllalllfli niasnunor il.fl|llllia Fabrikate

"e:
‑ Herrmann Schultze staunt li. |1.

Spezial-Uhrengeschätt

' « aresIauIJunkemm.12nI.II715
Kataloge auf Wunsch kostenlos.

handlich u. billig
In Groß- und Kleinbetrieben erwiesen!

Illill‘liISliIIllBSlilllllflli
Sämtliche Zubehörteile
wie Wandlager, Getriebe

am Lager vorrätig

Sicherheitsgetriebe
besonders zu empfehlen-

s

b. H.

Breslau 1

 

 

Oberaii anwendbar! Behördiloh genehmigt!

III‘. llliiliflillllil‘ Mit-list
Gee.f0r elektrochemische industrie G. m. b. H.
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Ernst Ortmann
Iornrul0h|e1332 Breslau VI Sehulzanwlesa 12

lnstallations-Biiro «-
Gas-, Wasser- und Kanalisations-Anlagen.

   
 

 
 

Bannnternehmer n. Handwerker
die für den Deutschen Hilfs- u. Siedlungss
bund e. G. m. b H. München- Landeslettung 
Schlestem Bauten ausführen wollen, können

fiel) sofort meiden.

Landesleitnng Schlesien
Giraffen Bürgermeister 1.51. u. Hptmn D.

Ritter-platt 4, l

Bischofstr. 2
Breslau, den Yo 3"“1925 Tal. III-II 4020—4022. 
    


